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^ auptorgan der badischen Zentrumspartei .
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
In Karlsruhe durch Träger zugestellt , monatlich 90 Pfg ., vierteljährlich
Mk. 2.70. In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich
00 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk . 3.25, durch den

Briefträger ins f us gebracht , Mk . 3 .67 vierteljährlich .
Bestellungen werden jederzeit entgegengenommen .

Frrils- rtchrr
« r. 535 .

Meitagen :
Einmal wöchentlich : dar illustrierte achtseitig« Unterhaltungrdlatt

„Sterne « ui» Klnmeii ".
Zweimal wöchentlich : dar vierseitige Unterhaltungrdlatt

„Slatter für de« Familientifch " .
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« r. 535 .

Anzcig
gicklaii
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Nedakt
S ,

en : Die sechsspaltige Petitzeile oder deren Raum 25 Pfg .»
len 60 Pfg . Lokalanzeigen billiger . Bei öfterer Wiederholung
chender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzeigcn - Vermittelungsstellen an .
ion und Geschäftsstelle : Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe (Baden ),
»rechstundrn der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia " in
Karlsruhe , Adlerstraße 42. Heinrich Vogel» Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : F r a n z W a h I ; für die Unterhaltungs -

beilagen . den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe .
Verantwortlich : Für - Anzeigen und Reklamen :

Hermann B a ß l e r in Karlöruli «.

Wochenrundschau .
„ ? oit r^ortjrfjrittcii in der Hauptfrage des deutschen
Orches , der Reichsfiuauzreform , ist nichts zu meldeir .
^ - >e Lage ist immer noch so, daß die Konservativen
ach sperren gegen die Nachlaßsteuer . Andererseits
aaufen sich ans der liberalen Seite die Statistiken ,
ar welchen nachgewiesen werden soll, das; nur ein
swnz geringer Prozentsatz der Grundbesitzer von der
Aachiatzsteuer betroffen würde . Die Konservative, :
möchten an Stelle der Nachlaßsteuer eine Erhöhung

Matrikularbeiträge der einzelnen Bundesstaaten ,
lodaß die direkten Steuern der Eiuzelstaaten erhöht
Werden müßten , um des Finanzbedarfs des Reichs
willen . Dieser Ausweg wäre im Grund genormuen
nne Umgehung einer direkten Reichssteuer , welch
letztere schon wegen der Erhaltung der Selbständig .
w,t der Bundesstaaten von einer großen Mehrheit
Es Reichstags abgelehnt wird . Uns scheint jedoch,
Eß eine solche Lösung der erste Schritt zur schließ -
llchen Einführung von direkten Reichssteuern wäre ,
-^ as neue Buch über den deutschen Kaiser , von dein
konservativ gerichteten Journalisten Stein , hat viel
hoi: sich sprechen machen . Im allgemeinen ist man

Ansicht, daß es bei der jetzigen Lage mehr schade« ls nütze, iveil es alte Konfliktfragen wieder neu auföte Tagesordnung bringe . In : übrigen gehen diel " teile über Einzelheitei : in dem Buche weit ausein¬
ander . So wird die Darstellung betreffs der
-nrugerdepesche von einigen großen Tagesblättern als
-rü r

„ unrichtig , von andern jedoch, wie der „Köln ,b- tg . und der „Frt '
f . Ztg .

" , als längst bekannt und
richtig bezeichnet.

In Baden ist in der Politik sowenig ein Fort -
nhritt zu verzeichnen wie tu : Reich. Blockstreitia -teüen und nrchts als Blockstreitigkeiten wob ? f sich

7- emotratei : merkwürdig rllhig verhalten und
Anzapiungeir seitens der Freisinnigen,mit denen

>me RatwiiaUlbetalen unter schweigender Führung
Obkirchers bös umspringeir , recht kühl antworten . Die
^ eniokraten sind eben fein heraus , da ihnen ihre
lüiis Sitze wieder zugestandeu sind ; während sich für
me Freisinnigen immer noch fein Stuhl gefunden
HP' auf deni sie sich niederlassen könnten , obwohl sie
Urr die Nationalliberalen mindestens dieselbe Bedeut -
:cha. habeil , wie die Demokraten . Der Zankapfel
sst immer noch Lörrach -Land ; dort hat sich unter
stärkster Brüskierung der freisinnigen Wähler Ob -
tlrcher auf ben Mandatsstuhl gesetzt und verlangt ,
Eß die Freisinnige : ! ihn unterstützen oder wenigstens

durch eine freisinnige Kandidatur bekämpften ,
^ le Jreisiriiligen woller : aber nichts davon wissen,
woher Sitzungen auf Sitzungen , aber keine Einig -
;lllÖ- Den „Genossen " wird da und dort der Eier -
^ » z der revisionistischen Führer um die Gunst der
- '-ationalliberalen zu dumin und sie verlange :: , dnß
S aufhört , worauf die sozialdemokratische Pressevre Tanzkunststücke wegleuguet . Inzwischen hat

Zentrum in Meßkirch und Offenburg zwei schöire
^ :ege bei den Gemeindewahlen errungen , die zu wei >
ei

£ n Hoffnungen berechtigen .

Ii +
s v e ls a ß l ot h r i II g i s ch e :: Landesausschuß

üp{ - ^ Tage her die Assimilation eine große Rolle
Eipielt ; die Elsässer möchten , daß die hereingezoge -

Beamten sich der elsässischen Mehrheit assimilie -
-x ?! : während die Beamtenpartei der Ansicht ist, die
tan wollten deutscher werden . Die Elsässer be-
, EU aber , daß sie ihre Eigenart nicht aufgeben
Z

ollen, und daß aus keinen Fall der Zwang das von
^ ^ eaiutenpartei herbeigeivünschte Resultat haben

g . ^ u B -a Hern machen die Liberalen , wie schon
aw E ' Hebungen in : Ministerstürzen . Sie haben es
:l,i ! Kultusminister von Mehner abgesehen , der

?chon längst ein Dorn im Auge ist, da sie ihn
, ZUgend im Verdacht haben , er begünstige den christ-

Einfluß auf den Hochschulen. Und das kann
liberale Professorenpartei nicht zulassen . Den

jv, ;j ’-ofrn ist es schon einigemale gelungen ihnen
h . Aiebige Kultusminister zu Fall zu bringen . Mau
Intl ? urauf gespannt sein , ob sie auch diesmal Er -' a haben werden .

^ prcrchen st reit in O e st e r r e ich schleppt
p,, ,

eine alte Krankheit fort . Die Regierung Ijot
\ ' » Ullt hptlf m» SArtfAJTii>»t 411 ffoitnrn aVrwj fy^ g

äbe r
JW unt dein Unheil in Böhmen zu steuern , zivei
i», ^ Msvolle Gesetzentwürfe angebracht , die ä
^ .

i^ georduetenlxms alsbald wieder die tschechisch-
PoP ,

^ Radaubrüdersckiaft auf die Beine rief . Eine
öwei Sirenenpseifen , vier Theaterregen ,
kiu Nebelhorn und ein paar Blechtassen

2 w,ss 7 >winellen ivaren im Orchester der böhmisckieri
Una vertreten , um die nationale Verständig -

,
^ -Ezularmen . Es nützte alles nichts . Der

Diii! ia !? urde
. fortgesetzt , sodaß sich am 6 . Februar der

Gen,, , brprapdent genötigt sah , nachdem er lange
zugohört hatte , dem Präsidenten ein

D e k ! '5 ö" ulwrgeben - das Auflösungs -
barant eI ,ler / egelrechtei : Prügelei wurde
ÜefeAbgeordnetenl >aus geschlossen. So l>at
"'«KLL

. .das Verständigungs Protokoll

zwischen Oesterreich - Ungarn ui :d der Tür -
fei wurde in der letzten Woche beraten . Zurzeit
liegt das Protokoll bei der Pforte . Wie es heißt , soll
keine Differenz mehr bestehen.

In dem tü rk isch - bulgarischen Kon¬
flikt hat Rußland einen Vermittelnngsvorschlag
gemacht , durch den die türkische Kriegsschuld an Ruß¬
land , sowie die Schuld , die Bulgarien gegenüber der
Türkei überniinmt , durch Rußland aufgereckinet wer¬
den sollen . Es rrnterliegt keinem Zweifel , daß Ruß¬
land dabei auch die Nebenabsicht hat , seinen Einfluß
ans Bulgarien und die Türkei zu stärken . Anderer¬
seits ist der Vorschlag für beide Staaten günstig .
Frankreich , England und Italien haben den Vor¬
schlag gutgeheißen . Nunmehr hat sich auch Oester¬
reich-Ungarn angeschlossen in der Erkenntnis , daß
ein gegenteiliger Rat zurückgewiesm würde . Auch
Deutschland wird nun seinem Verbündeten folgen .
Die österreichische Balkanpolitik erleidet dadtirch
allerdings einen Stoß ; aber um des Friedens willen
gebei : Deutschland und Oesterreich nach. In der

'öMstuw sixiu riovunsinig
siipj ßs uuoar stpijsiurs uspvvj

'
nK chhoaq spcM

siE 'txjlilsösr.:z chifuislS sövF siq ,: va> schogx ussifsi
Im Sandfchak Novibazar kam es zu blu¬

tigen Zusammenstößen zivischen A r n a u t e n und
Serben . Serbien setzt seine Rüstungen fort .

In Frankreich hat der Präsident noch eine
ganze Reihe von Todesurteilen bestätigt .
— Vor drei Jahren wurde am Lichtmeßtag ii:
Pariser Kirchen gegen die Jnventiiraufnahme prote¬
stiert . Man hätte glauben sollen , daß nach voll-
zogencr Tatsache die Mutigen von damals sich der
Kirche annehmen und sie mit Geldmitteln unterstützen
würden . Das ist aber nicht der Fall . Die Pariser
Kirchen leiden znmteil noch sehr an Geldmangel .

Die A n n ä h e r » n g zwische n D e u t s ch -
l a n d und Frankreich soll , ivie das „Berliner
Tageblatt " wissen will , in der Begründung eines
beutsck^-französischen Syndikats zur Benvertnng von
Minenkonzefstonen in Marokko praktischen Ansdruck
finden . An deni Syndikat sollen sich von deutscher
Seite Krupp , von französischer Schneider -Crenzot be¬
teiligen . Der Sitz des Syndikats märe Paris . Auch
die Gründung einer internationalen Handels - und
Terraingesellschast bei Tanger sei geplant . Diese
Gründungen seien zivar privater Natur , würden vorr
den betreffenden Regierungen aber gerne gesehen.

Ein h e f t i g er A u f st a n d in der fr a n zö -
fischen Kolonie Chandermayor (Vorder¬
indien ) , wo der früher in Kalkutta erscheinende
„Nudagar " fortgesetzt zur Ermordung hoher Beamten
aneifert , gibt den indischen Zeitungen zu besonderen
Bemerkungen Veranlassung . Die Zeitung „Eng -
lishrnan " sagt , die Hoffnung , daß die englisch-sran -
zösischc Enteilte sich einst in ein gegenseitiges Bünd¬
nis umwandeln möge , dürfte sich n i ch t v e r wirk¬
lichen , so lange Apostel der Anarchie und des Auf¬
ruhrs von französischem Besitztum aus die englische
Autorität in Indien untergraben .

Diejapan fei ndlicheGesetze 8 Vorlage
in Kalifornien , die Fremden ben Landerwerb
in Kalo formen verbieten sollte, ist, wie aus Sakra -
mento vom 4 . d . gemeldet wird , von der gesetzgeben¬
den Versamnillflig mit 48 gegen 28 Stimmen a b ge¬
lehnt worden .

Deuflcher Reichstag .
( 199. Sitzung .)

Hd . Berlin , 5 . Jebr . 1909.
Beginn der Sitzung 1 Uhr .
Eingegangen ist « in sechster Nachtragsetat . Auf der

Tagesordnung stehen zunächst die allgemeinen Rechnungen
im Jahre 1903 und 1904.

Abg . UIri ch (Soz .) lenkt die Nilfmerksamkeit auf
die vorgekommeuen FondS - Verivechselungen . Es handle
fich um objektive falsche Buchungen , die auf Etat -Iieber -
schreitungen an der einen Stell « auf Koster, der anderen
hinausliefen . In einem Falle belief sich die Fonds -
Verwechselung auf über 600000 Mk ., in einem anderen
aus 900 000 Mk . , die sich allerdings auf viele einzeln «
Posten verteilte » . Bei der Militärverwaltung allein
liegen 000 FondS - Vcrivechselungen vor .

Unlerstaatssekretär iin Reichsschaßamt , T w e l e . stinimt
dem Wunsche bei , daß diese Verwechselungen künftig mög¬
lichst vermieden werden .

Nach kurzer weiterer Debatte iverden die Rechnungs -
Vorlagen in ziveiter Lesung für erledigt erklärt und Ent¬
lastung erteilt . Weiter steht auf der Tagesordnung die
Weiterberatung der Rechnungöübersicht siir die Schutzge¬
lbiete pro 1904 . Die Debatte lvar bereits neulich ge¬
schlossen lvorden . Abgestiinnit wird zunächst über den
Antrag Erzberger auf Rückverweisung an die Kommission .
Der Antrag wird gegen Zentrum und Sozialdemokraten
abgelehnt .

Gemäß dem Anträge der Budgetkummission werden
sodann die außeretatmäßigen Ausgaben und die Etat¬
überschreitungen genehmigt . Neber den ferneren Antrag
der Konimission , die nachgesuchte Indemnität für die
Etatüberschreitungen infolge der Vorarbeiten für die
Bahn Windhuk -Rehoboth zu erteilen , lvird namentlich ab-
gestinimt . Die Jndeninität lvird mit 190 gegen 122
Stinime » beschlossen. -

Sodaiui ivird die Beratung des Etats des ReichS-
amiö des Innern fortgesetzt . Zu den gestern initgeteilten

12 Resolutionen ist noch eine Resolution Bassermann
hinzugekommen betreffend Vorlegung einer Denkschrift
über die Adonnenten -Versicherung von Zeitungen .

Abg . Linz (Hosp . d . Rp . ) hofft , daß der Staatssekre¬
tär durch eine vernünftige Mittelstandspoliiik auch den¬
jenigen Ständen helfen iverdc , die bisher in der Gesetz-
gebung etwas vernachlässigt worden seien . Mit Herrn
Trimborn wünschten seine Freunde für die kleinen Ge¬
werbetreibenden die Ermöglichung der Selbstversicherung ,
ferner bessere Regelung des Submissionswesens , ver¬
mehrte Rücksichtnahme bei Vergebung von Arbeiten auf
das Handlverk . Das ReickMrbeitsamt erscheine ihm als
eine etivas zu schwerfällig « iEinrichtung . Die Orts -
krankeukasse hätte sich erlvieseu als Institution der Stärk¬
ung des sozialdemokratischen Einflusses . Redner fordert
noch Herabsetzung der Altersgrenze für Altersrente von
70 aus 65 Jechre .

Abg . Schack (w, Vg .) empfielt die Resolution seiner
Partei . Der nationalliberalen Resolution auf Ausbau
des Handwerksblattes stimmen tvir zu . Den Haudtver -
kern müsse die Selbstversicherung ermöglicht werden . Auch
die Resolution auf Einführung der Verhältniswahlen
bei der Krankenversicherung ist für uns annehmbar .

Staatssekretär Be t h ma » n - H o l I weg erklärt : Es
hat sein Bedenke » , wenn Jahr für Jahr ein so voller
Strauß von Wünschen hier zusammen gebunden wird .
Im Lande könne dadurch der Eindruck geschehen , als ge¬
schehe nicht genug . Die für das Handwerk laut gewor¬
denen Wünsche teilen auch wir . Jedoch konnten für solche
Zwecke neue Forderungen nicht eingestellt werden , aber
wir hoffen , daß das im nächsten Jahre geschehen kann .
WaS die Arbeitszeit in der Schwer - Jndustrie anlangt ,
so sind wir darüber noch nicht genug unterrichtet . Ein
Gesetz über Privatbeamten -Versicherung ist in Ausarbeit¬
ung . Bei Neuregelung der LlvteitSzeit an Sonntagen im
Handelsgewerbe wird unterschieden werden müssen zwi¬
schen Stadt und Land . -Sehen wir , wie sich bei uns die
Tarifverträge entwickelt haben , so glaube ich , daß es ciuer
gesetzlichen Regelung dringend nicht bedarf . Die Reichs -
versick-erungSordiiung wird noch in diesem Monat dem
BundeSrat zugehen . Mein Bestreben geht dahin , die
Arbeiter zu Wort kommen zu lassen . ( Beifall .) Die drei
BersicherungSziveige sollten bestehen bleiben . Sie sollten
nicht zusammen geschlossen - werben . Al>er « ine gewisse
einheitliche Kodifikation erscheine geboten . Es sei ein
dickes Buch , über 1700 Paragraphen . Das Werk werde
übersichtlickier fein als die ibisherige Gesetziieüuiig mit
ihren zu langen Paragraphen und zu langen Sätzen .
(Beifall .) Bei der Lirankenversicherung handelt es sich
zunächst um die Einbeziehung von Gey

'inde , ländliche ,
Arbeitern nnd Hausgen -erbetreibende » . Das Kranken ,
kassemvesen solle zentralisiert werden im Interesse der
Leistungsfähigkeit . Die Beiträge würden halbiert wer¬
den . Das Verhältnis zu den Aerzten solle geregelt wer¬
den , ein bestimmtes Arztsystcm aber nicht zur Einführ¬
ung kommen . Eine Boykottierung von Kranken sei
zweifellos eine unsoziale Erscheinung . Sie seien Aus¬
wüchse des Koalitionswesens , die ebenso lvie andere Aus¬
wüchse deS Koalitionswesens beseitigt werde » müsse».
Hoffentlich werde bei der gemeinsamen Beraiung ohne
Streik und Boykott das Ziel in Frieden erreicht werden .
(Lebhafter Beifall .)

Abg . v . C z a r I i n s k i (Pole ) spricht über den
Sprackien -Ptragrapheu des Vereiusgesetzes und fordert
Abstellung von Mißständen .

Abg . Gothein ( frs . Bg .) : Meine Freunde erkennen
an , daß die Abonnenten -Versichernng bei Zentungen nicht
gerade schön ist, aber wir halten es nicht für nötig , des¬
halb gleich zu der Klinke der <»!« setzgebung ^ zu greifen .
Auch halten wir «in gesetzgeberisches Vorgehen in Bezug
auf di« Groß -Eisenindustri « noch nicht für an >der Zeit .
Wir wollen sic erst abhängig machen von den augekün -
digten Erhebungen , weshalb wir selbst eine Resolution
eingebracht haben , die solelie Erhebungen verlangt . Bei¬
spiellos« Mißstände ibestehen im deutschen Bergbau . Auch
da Ivünschen wir Erhebungen , die aber , nicht zu sorgsam
sein dürfen . Die sozialdemokratische Resolution wegen
des Bcrgarbeitergesetzes enthalte so viele Bestimmungen ,
die seine » Freunden nickst ratsam erschienen und denen
seine Freunde nicht beitreten könnten . Deshalb hätten
sie auch eine eigen « Resolution eingebracht . Mit der Ver¬
minderung der Schickstzeit auf 8 Stunden , einschließlich
der Aus -

d
und Einfahrt , seien sie einverstanden . Die

Schutzbestiminungeil iin Bergbau müßten sich nicht nur
aus die Arbeiter erstrecken , sondern auch auf die Gruben -
beamteu Anivenduug finden . Zum Schluß äußert sich
Redner noch beifällig über die Zentrumsresolution be¬
treffend Cinfuhrscheiiie von Roheisen und Halbzeug oder
Ausfuhr von Produkten der reinen Walzwerke .

Hierauf erfolgt Vertagung . Sainstag 11 llhr Fortsetz¬
ung der Beratung .

Schluß 6 ! i Uhr . »
Hd . © erIin , 6. Febr . Der Senior -Konvent des

Reichstages setzte als frei « Tage fest den 22 . und 28 . Febr .
soivie den 13. und 15 . März . Ferner wurde beschlossen,
einige Sitzungen des Plenums erst um 2 Uhr beginnen
zu lassen , damit die Kommissionen Zeit zum Arbeiten
finden können . Bor Oster » sollen noch zivei Schwerins -
taae stattfinden , und ferner das Weiiigesetz noch vor
Ostern zur Erledigung kommen .

Berlin , 4 Februar ! »<>9.
Bon Unzulänglichkeiten in der D ' pl -'m -' tie

sprach in der letzten Woche m der Budgettommission
des Reichstages der Abg . Erzberger und .nannte dabei
u , a . den Mißbrauch der Zollfreiheit . Das Auswär¬
tige Amt mußte , zugebe » , daß etwas nicht stimmt .
Nunmehr schreibt der frühere Legationsrat Flaikser
der der «Tägl . Rundschau " u . a . : „Auch die Diplo¬
matie hat ihre Skandale , wenn die Ocsientlichkeit

aiich meist nichts davon erfährt . Ich bin in meiner
Tätigkeit als Diplomat noch nicht an einem einzige ^
Pi atz gewesen, an dem nicht irgend ein solcher Skain
dal gespielt hätte . Zwei Persehlungen find typisch
Einmal der Mißbrauch der Zollfreiheit , die den Diplo¬
maten zusteht , zum Zweck der Einschmuggetung süc
den Verkauf bestimmter Waren . Dann die Verwend -
i»:g amtlichen Wissens zu Spekulationen an der
Börse . Bismarck streift diese Verhältnisse in den
„Gedanken und Erinnerungen "

. Sie bestehen noch
heute . Nun , noch nie hat man , was man von den
Vertretern anderer Großmächte nicht ohne weiteres
behaupten kann , einen deutschen Diplomaten dabei
ertappt , daß er einem Geschästsmann einen Artikel
zum Verkauf , sagen ivir z . B . zollfreie Seiden , billig
geliefert , oder gar unter Decknamen einen eigenen
Laden unterhalten , ebensowenig , als er zu einem
Bankier in einem nnznlässigen Verhältnis gestanden
hätte ! Das bleibt nicht imbemertt , und das auf
seiner persönlichen Stellung , wie seiner selbständigen
Houorigkeit beruhende Ansehen des dentschcn Diplo¬
maten bringt es mit sich , daß er an einem fremden
Platz mit seinen ausländischen Kollegen konkurrieren
kann , auch ivenii diese 40 000 Fr . unter die Lellto
bringen , wo er nur 20 000 ausgeben kann .

" Staats¬
sekretär v . Schön wird jetzt erst recht daraus sehen
miissen, daß er diesem Unfug eutgegentritt und die
zollfreie Einfuhr nur für die persöulichen Verhält¬
nisse und Bedürfnisse der Ailgestellten der Mission zil »
läßt .

du Sif Fragf de » Rötetet gesetzt » wild jetzt
in den maßgebenden Kreisen erwogen ; denn die Kom¬
mission und das Plenum siird noch zu sebr im Rück¬
schritt , als daß mau die Hoffnung hegen könnte , man
werde ans l . April fertig werden .

- - Dernburg gegen Trotha . In den „Berliner
Neuest . Nachr .

" verössentlicht Geiieralleiltnant von
Trotha , der frühere Oberkommandierende in Deutsch.
Südweftnfrika , einen Artikel , in dem er sich heftig
gegen den Staatssekretär Dernburg wendet , weil
dieser bei einer Besprechnng der . Kriegsführuilg
Trothas diese wie folgt charakterisiert habe : „Tie
böse Folge einer der Eigenart des Landes vielfach
nicht angepaßt gewesenen Kriegführung .

" General¬
leutnant v . Trotha sucht demgegenüver seine Krieg -
silhruilg , die bekanntlich in der Vorschrift gipfelte ,
nichts zu schonen, weder Männer noch Weiber , zu
rechtfertigen . Trotha , dessen Strategie später durch
Bülow desavouiert und durch Lindegnist rückgängig
zu liiacheil versucht wurde , sollte froh sein , daß es»
keinen Gerichtshof gibt , der für seine Taten ziiständig
ist . Er sollte sich freuen , daß , wenn auch seine Taten
unvergessen sind nnb noch späteren Geschlechtern als
Paradigmen kapitalistischer Kolouialbarbarei erhal¬
ten bleiben werden , doch die Person Trothas rasch
der gebührenden Vergessenheit anheimzusallen schien .
Da ist es um so unbegreiflicher , daß Trotha selbst in
den „Berl . Neuest . Nachr .

" das Wort ergreift , um
seine Taten zu beschönigen . Denn Trotha kann gar
nicht beslreiteil , daß er die Hereros unbarmherzig in
die Omaheke hineingetrieben hat , wo sie zu Zehn -
tausenden — Männer , Frauen und Kinder — den
Qualen des Durstes erlegen sind . Wem : er sich jetzt
damit herausziireden versucht, daß die Vorstellung
von der beivußteu und beabsichtigten Vernichtung
eines Volksstarnmes durch Frenzens „Peter Mohr "
hervorgerufeil worden sei , so sollte ihm doch bekannt
sein , daß das osfizielle Generalstabsiverk über den
Troiha -Feldzug ausdrücklich erzählt , daß durch eine
„eiserne Absperrnng " das Werk der Vertilgung eines
volktzreichey Stammes „vollendet " ivorden sei, daß
Hunger und Durst in der Omaheke begonnen ! Tie
Schlacht am Waterberg fand am 11 . August 1904 ihr
Ende mit der Flucht der Hereros nach dem wüsten
Durstgebiet des Ostens . Ilud noch im Dezember 1904
meldete der „LokalÄnzeiger " (das Blatt , das mili¬
tärische Melduiigeu aus Südwest meist früher brachte,
als die offiziöse „Nordd . Allg . Ztg .

" ) , daß aus der
Omaheke zurückflüchtcude Hereros , die mit Waffen
in der Hand ergriffen worden seien, gehängt und
halb verhungerte Frauen wieder in die Wüste zurück-
gejagt worden seien ! Heute aber fehlen in dieser
Kolonie infolge dieser Kriegführung die Arbeitskräfte .
Zu seiner Rechtfertigung ' führt Trotha noch an :
„Als ich im Oktober 1904 au den Reichskanzler die
telegraphische Bitte richtete und mit nächster Post er¬
läuterte , daß die Bahn LüderitzbuchtÄeetmaushoop ,
die für die Führung des Krieges im Süden .nötigen
Kosten bedeutend heraüsetzen würde , erhielt ich lange
Zeit keine Anjworj . und endlich eine ablehnende .
Wenn ich damals nach Berlin gefahren ivüre und ge-
meldet hätte , ich würde wieder herausilehe » , tvenn
die Bahn gebaiit sei , würde man mich in ein Narren¬
haus gesperrt haben .

" Tein Reichstag hat man von
dieser Forderung nie Kenntnis gegeben , sondern im
Januar 1906 noch abgefengnet , daß Trotha eine
solche gestellt hat .

O » Für ifiukübrung de » Kaffeezolle » treten
eine Reihe von Blättern ein und zwar soll diese Ein¬
nahme anstelle der Tabaksteuer treten . Der Kaffee -
zoll ist in allen Staaten ein beliebter Finanz,zoll . Be¬
reits im Zolltarif von 1865 war roher Kaffee mit



5 Talern Pro Zollzentner belastet Word« . Im Jahre
1870 wurde der Zoll um 25 Silbergrosch ^ i pro Zoll¬
zentner erhöht . Seit dem 1 . Januar 1880 kostet
Kasse 40 Mark pro Dztr . Zoll , und dieser Satz ist
auch bei den späteren Zolltarifen unverändert ge¬
blieben . Anders verhält es sich mit gebranntem
Kaffee . Dieser kostete ursprünglich 11 Taler Zoll ; es
bestand demnach zunächst für die Röster ein Schutz¬
zoll von 6 Talern . Dieser Schutzzoll wurde im Jahre
1870 auf 1 ein Achter Taler herabgesetzt . Im Zoll¬
tarif von 1880 betrug der Zollschutz wieder dadurch ,
daß gebrannter Kaffee mit 60 Mk . Zoll belastet war ,
10 Mark . Auf Betreiben der deutschen Röstereien ,
die hauptsächlich in Westdeutschland domilizieren ,
u . a . in Bonn , Dülken , Viersen , Krefeld , Köln , Mühl¬
heim a . d . Ruhr und Emmerich wurde seit 1 . März
1006 der Zollschutz der Röstereien von 10 Mk . auf
20 Mk . erhöht , so daß jetzt gerösteter Kaffee einem
Gcjamtzoll von 60 Mark unterliegt . Es war das
hauptsächlich geschehen, um die holländische Kontur -
renz der Kaffeeröstereien zu beseitigen . Seit dem
Jahre 1907 besteht auch ein zollfreier Veredelungs -
verkehr in Kaffee und zwar werden für jede ausge -
fiihrte 100 Kilogramm gerösteten Kaffee 120 Kilo -
gramm roher Kaffee zollfrei eingelassen . Was die
Antragsteller der Forderung eines erhöhten Zolles
auf Kaffee veranlaßt , sind wohl in erster Linie die
sehr niedrigen Preise für Kaffee . Denn während
früher der Preis des Kaffee zwischen 1 Mark pro
V-2 Kilogr . und 60 Pfg . schwankte, bewegte sich seit
1897 die Preiskurve ständig innerhalb der Grenzen
von 24 bis 45 Pfg . Noch im Jahre 1894 war ein
Preis von 85 Pfg . zu verzeichnen . Wenn also ein
Mehrzoll von 10 Pfg . pro y2 Kilogr . erhoben werden
tvürde , so brauchte dadurch Kaffee noch nicht auf dem
Niveau zu stehen , das er in den Jahren 1886 bis
1895 inne hatte . Aber es darf nicht vergessen wer¬
den , daß der niedrige Preis der letzten Jahre nur
durch die brasilianische Ueberproduktion hervorge -
rufen worden ist und daß bei mehreren Mißernten in
wichtigen Erzeugungsländern , der Preis wahrschein¬
lich wieder das frühere Niveau erreichen wird . Die
Handelsverträge binden uns nicht, den Zoll in die
Höhe zu setzen ; denn das Hauptland für Kaffee -Ein -
fuhr , Brasilien , hat gar keinen Vertrag mit uns ab¬
geschlossen . Wohl aber ist allen Ernstes zu prüfen ,
ob unsere Ausfuhr dorthin nicht notleidet , wenn wir
den Zoll erhöhen . Eine neue Einnahmequelle muß
sich nicht nur finanziell bewähren , sondern auch wirt¬
schaftlich, d . h . sie darf dem Wirtschaftsleben keine
Wunden schlagen , so daß am Ende der Schaden höher ,
als die gesamte Steuereinnahme , wie es z. B . bei der
Weinsteuer , der Jnseratensteuer , der Elektrizitäts -
steuer und der Tabaksteuer der Fall sein würde .

O Der Gesamtbandel der deutschen Schutz¬
gebiete betrug nach der neuen Kolonialdenkschrift im
Jahre 1907/08 :

1906 1907
einschl. Regierungsgüter in Süd -

westafrika 153 000 129 906
phne Negierungsgüter in Südwest¬

afrika 120736 123591

fiiisldiu).
1 Oesterreich - Ungar « .

# Die Sprachcngesrtzentwürfe begründete Mini¬
sterpräsident B i e n e r t h im österreichischen Abge¬
ordnetenhaus , indem er u . a . ausführte :

„Wir stehen an einem überaus ernsten
Wendepunkt . Es muß sich zeigen, ob der n a t i o-
nale Zwist in Böhmen sich wie eine ewige
Krankheit fortschleppen soll, oder ob wir seiner
wenigstens soweit Herr werden können , daß eine un -
ge st orte Verwaltung und «in dauerndes
ersprießliches Zusammenarbeiten der
Parteien ermöglicht wird . In der Überzeugung , daß
nur ein Gesetz den Frieden bringen kann, ruft die Re¬
gierung die Gesetzgebung als unanfechtbaren Schieds¬
richter auf , indem sie zunächst eine Begrenzung des
strittigen Stoffgebietes dadurch versucht , daß sie das
Allerdringlichste herauLgreift , das zugleich das Aller-
reifste ist. Die Vorlagen der Regierung bilden sozu¬
sagen die Bilanz der bisherigen nationalen Kämpfe in
Böhmen . beruhen auf dem Gesamtergebnis der bis¬
herigen AnnäberungSversuch« zwischen den nationalen
Parteien . Die durch di« Gesetze angcbahnte Regelung
wird unter allen Umständen besser sein als di« bisherige
Regellosigkeit. Wir brauchen heute mehr denn je eine
Zusammenfassung aller erhaltenden und schassenden
Kräfte im Parlament , di« am sichersten erreichbar wer¬
den würde durch eine unmittelbare Mitwirkung der
Parteien an der Regierung ."

Während der Einleitungsrede des Ministerpräsi -
denten Bienerth , der bei seinem Erscheinen von den
Tsck>echisch-Radikalen mit Rufen : „Abzug Bienerthl "
empfangen wurde , verübten die Tschechisch -Radikalen
durch Schreien und Pfeifen unaufhörlich Lärm .
Choc läutete fortgesetzt auf einer Fahrradglocke und
Lisy setzte eine Schranne in Bewegung . Tie Christ¬
lichsozialen nahmen die Rede mit Beifallskundgeb¬

ungen auf . Der Ministerpräsident wurde schließlich
von vielen Seiten beglückwünschst. Ein Antrag auf
Eröffnung der Debatte über die Regierungserklär ,
ung wurde einstimig angenommen .

Die Tschechisch -Radikalen setzten auch in den fol»
genden Sitzungen den Lärm fort . Von der gestrigen
Sitzung wird aus Wien gemeldet : Gleich zu Beginn
der heutigen Sitzung im Abgeordnetenhause , als das
Ministerium im Saale erschien, inszenierten
dieTschecheneinenbeispiellosenSkan .
dal . Der Ministerpräsident hörte eine Weile ruhig
zu . dann griff er in die Tasche und übergab dem Prä -
sidenten ein Aktenstück. Dieser verlas das Doku -
ment und es ergab sich , daß die S e s s i o n des
Abgeordnetenhauses geschlossen tvar .
Hierauf verließ der Ministerpräsident sofort den
Saal . Es kam zu einer regelrechten Prü -
g e l e i , in der einigen tschechischen Abgeordneten die
Kleider zerrissen wurden . Man sprang über
die Bänke und drang auf einander ein . Es dauerte
ziemlich lange , bis sich der Knäuel gelöst hatte und
die Abgeordneten den Saal verließen .

X Die Spektakclszenen im österreichischen Abge -
ordnrtrnhaus am 3 . d . M . persifliert die Wiener
Reichspost also :

„So schlechte böhmische Musikanten hat man schon
lange nicht gehört , wie heute im österreichischen Abge-
ordnetenhause . Eine Posaune , zwei Sirenenpfeifen ,
vier Theaterregenmaschinen , « in Nebelhorn und ein paar
Blechtassen als Tschinellen geben zusammen keinen guten
Klang , schon gar nicht dann , wenn di« Musikanten , die
diese Instrumente bearbeiten , erwachsen « Leut« , außer¬
dem noch Abgeordnete und angebliche nationale Zierden
ihres Volkes sind , am allerwenigsten aber , wenn mit
diesem Höllenspektakel «in parlamentarisches Werk wie
die nationale Auseinandersetzung für Böhmen nieder-
gelärmt werden soll, besten Inangriffnahme alle an¬
ständigen Bürger sehnlichst wünschen."

Die Prügelei , mit der die gestrige Sitzung des
Abgeordnetenhauses schloß, war wohl die wider¬
wärt i g st e Szene , die das österreichische Parla -
inent bisher erlebt hat . Den Mittelpunkt der
Rauferei bildete der tschechisch-radikale Abgeordnete
Spacek , der zu Boden gerissen wurde . Ein
Dutzend Fäuste hieben auf seinen Schädel ein . Es
hagelte Ohrfeigen , Fußtritte intd Rippenstöße . Der
Abgeordnete Udcrzal wurde in den Daumen ge-
bissen . Die Wacht am Rhein , die österreichische Na¬
tionalhymne und die Arbeiter -Marseillaise tönten
durcheinander .

— Nach der Schließung des Abgeordnetenhauses .
Gestern nachmittag begaben sich die Vertreter der
deutschen Parteien , denen sich auch viele der Christ .
lich -Sozialen angeschlossen hatten , zum Minister -
Präsidenten zwecks einer gemeinsamen Einwirkung
zugunsten der Deutschen in Prag . Baron Bienerth
wurde darauf aufmerksam gemacht , daß bei der
herrschenden Aufregung Krawalle in Prag
sehr wahrscheinlich seien. Der M i n i st e r -
Präsident erklärte , die Negierung sei sich ihrer
Pflicht voll bewußt . Es würden alle Vorkehrungen
getroffen werden , um die Deutschen in Prag vor
etwaigen Ausschreitungen zu schützen . Die Regier¬
ung würde gegebenenfalls auch vor den ernste¬
sten Maßregln nicht zurückschrecken .

Italic «.
£3 Zur italienisch»« Krisi» wird aus Rom vom 5 . d.

gemeldet: Der gestrige Ministerrat faste keinerlei Be¬
schlüsse über die parlamentarische Situation . Ter
Ministerrat überläßt dem KabinettSchef die Lösung der
Frage . Ei« amtliche» Communiqu» soll veröffentlicht
werden, sobald Giolitti mit dem König Rücksprache
genommen hat.

Wie der „Matin " au» Rom meldet, geht der Ent¬
schluß GiollttiS dahin, die Neuwahlen möglichst
schnell vorzunehmen , ohne vorher die Kammer
wieder einzudernfen. Dadurch wird jede unangenehme
parlamentarische Debatte vermieden werden. — Dem
„Malin " zufolge dürfte bei einer etwaigen De¬
mission Tittonis der italienische Botschafter in
Pari », Graf Galliena , sein Nachfolger werden.

Türkei.
X Im türkischen Parlament fand am 4 . d . M . die

erste Scheidung zwischen Klerikalen und Antikleri¬
kalen statt . Ein Jungtürke spottete über die Streitig -
keiten in der griechischen und bulgarischen Kirche und
gebrauchte dabei triviale Wendungen . Die moham¬
medanischen Geistlichen , die Griechen , Armenier und
Juden verhinderten ihn , weiter zu reden . Er wurde
vom Präsidenten mit der schärfsten Zensur bestraft .
(Wäre auch anderwärts schon am Platze gewesen !)

Auch die Türkei sieht sich vor . Der Kriegs -
minister verfügte die schleunige Herstellung der strate -
gischen Eisenbahn Murdali -Rodosto . Divisions¬
general Nazin Pascha , Kommandeur des zweiten Ar¬
meekorps , ist dieserhalb bereits aus Adrianopel nach
Rodosto abgereist .

6rohk. kottkeater.
□ Großh . Hostheatcr . Am Dienstag , den 9. Febr .,

wird zum erstenmale das Lustspiel „Die guten
Freunde " (blo » intime «) von Victorien Sardou auf .
geführt werden , das der kürzlich verstorbene berühmte
Bühnenschriftsteller als Dreißigjähriger im Jahre
1861 verfaßte . Vom Ende der siebziger Jahre ab
beherrschten fast zwei Jahrzehnte die Werke Sardous
nicht nur das französische, sondern in weitgehendem
Maße auch das deutsche Theater . Noch heute sind
„Fööora " (1882) , „Cyprienne " (1880) und „Madame
Sans -Göne " (1894) beliebte Repertoirestücke und die
Technik unserer jüngeren Dramatiker , insbesondere
Sudermanns , hat von dem effekwollen Kompositions -
latent und der geistreichen Dialogführung Sardous
weit mehr gelernt , als man gemeinhin zuzugeben
pflegt . Sardou war seit 1877 Mitglied der Akademie
und wurde vor einigen Monaten bei seinem Tode
so einstiinmig als eine der bedeutendsten und charak¬
teristischsten Erscheinungen des modernen Frankreich
betrauert , daß die Erneuerung seines - - lebensvollen
und heiteren Jugendwerkes schon aus diesem Grunde
zugleich historisches und aktuelles Interesse hat .

Aas 5. Abonnemntskourrrtdes Großh. Hosorchesters
(Mendelssohn - Feier )

verlief, wie unser Gewährsmann berichtet , tadellos , und
vor allem verdient Herr Hofkapellmeister Dr . Göhler
volle Anerkennung dafür , daß er den Komponisten durch
dieses Konzert hier gewissermaßen rehabititierle . Wir
wollen heute die Kontroversen, die gelegentlich des
L >Eriae » Geb«rt»tag» Mendelssohn» entstanden sind.

» m keine weiteren vermebren ; soviel ist gewiß, daß auch
selbst bedeutende Tonheroen über seine Werke sagten,
„daß sie keine Kontraste kannten, daß ihnen die Gegen¬
sätze fehlten" : sie alle tragen da» Gepräge edler Kunst
und wir hoffen e » noch zu erleben, daß die Zukunft
wieder gut macht, wa» gewisse Neider und ibr Anhang
an Mendelssohn sündigten. Sämtliche Nui»n>ern, die
daS Hoforchester spielte , gelangten unter Herrn Hof¬
kapellmeister Tr . Göhler mit der von ihn , oft und
gerne gerühmten feinen Ziselierung zur Ausführung .
In dem berühmten Violinkonzert Mendelssohns stellte
sich Stcfi Geyer aus Budapest als eine erstklassige
Geigerin vor, die mit tadelloser Technik und seelisch be¬
lebter Contilene spielte und mit reichlichem Beifall aus¬
gezeichnet wurde. Dem gut besuchten Konzerte wohnten
Ihre Königlichen Hoheiten da» Großherzogspaar sowie
Prinz und Prinzessin Max vou Baden bi» zum
Schluffe an . Lob.

Kleines Feuilleton .
— Oberammergaurr Passionsspiele . Die Ober -

ammergauer bereiten sich jetzt allmählich auf die
Festspiele im Jahre 1910 vor . Der Bürgermeister
hat dieser Tage in der Gemeindeversammlung daran
erinnert , daß sich die männlichen Bewohner nun
wieder die Haare wachsen lassen müßten . Die Fest,
setzung der Spieltage für die nächstjährigen Pajsions -
spiele erfolgte in nachstehender Weise :

Mai : 11 . . 16.. 22 . . 29.
Juni : 5 . , 12 . , 16 . , 19. . 24 ., 26 .. 29.
Juli : 3 ., 10., 17. , 20 . . 24 .. 27 ., 31.
August : 3., 7 . . 10.. 14. . 17 .. 21 .. 24 .. 28„ 81.
September: 4., &, 11- 1&, 36. .

Balkanstaateu .
# Kriegerische Stimmung in Bulgarien . Aus

allen Teilen und Provinzen kommen Telegramme
über patriotische Kundgebungen , in denen die Re¬
gierung aufgefordert wird , mutig auszuharren und
der Kraft des Volkes zu vertrauen , das zu jedem
Opfer für die Unabhängigkeit Bulgariens bereit ist.— Wie aus Bukarest gemeldet wird , passierte gestern
eine große Menge Kriegsmaterial Rumänien auf
dem Wege von Oesterreich nach Bulgarien , darunter
3 Waggon mit 20000 Kilogramm Dynamit und
4 Waggon mit 200 Kisten Bomben . Die Sendungen
wurden sofort nach der türkischen Grenze trans¬
portiert .

Fr «n»kreich .
L Frankreich sucht sich Italien durch Wohktate « zu

verpflichte« . Die französische Negierung verlangt in
einem Gesetzentwurf, nachdem bereits eine Million be¬
willigt wurde, abermals eine Million Franken für Süd -
Italien al » „Zeichen inniger Freundschaft ".

Spanie » .
ch Der Wiederaufbau der spanische» Flotte durch

eine englische Gesellschaft. Das Amtsblatt veröffent¬
licht ein Dekret , wodurch die englische Gesellschaft ,
deren Vorschläge für die Wiederaufbau der Flotte
angenommen worden sind, ersucht wird , mitzuteilen ,
ob sie sich verpflichte , die verlangte Abänderung des
Kontraktes vorzunehmen . Diese Abänderung besteht
u . a . in einer Erhöhung der Geschwindigkeit , der Ver¬
stärkung der Panzerung , der Konsolidierung der
Trockendocks sowie in einer Aenderung der mittleren
und leichteren Geschütze . Das Dekret stellt fest , daß
die zehn ersten Torpedoboote Turbinen und die
französischen Kessel den Vorzug haben nlüßten .

Rußland .
• Ter verhaftete Polizeichef Lepnchi« gestand, seit

1902 der Geheimagent der revolutionären sozialistischen
Partei Rußlands gewesen zu sein. Seine Freilassung
gegen Kaution wurde abgelebnt, obwohl diese auch von
dem ihm verwandten Fürsten Obolensky angeboten wurde,
dem ehemaligen Prokurator de» hl. CynodS.

©- Dir Verhaftung LopuchinS hat auf den Zaren
einen tiefen Eindruck gemacht . Er äußerte zu feiner
nächsten Umgebung : Auf wen kann ich mich nun
eiaentlick noch verlassen ? Auf Befehl de» Zaren
soll eine Cpezialkommission ernannt werden, an deren
Spitze ein Flügeladjutant stehl, zweck» gründlicher Unter¬
suchung der Affäre Lopuchin-Asew .

Sacken .
Karlsruhe , 6 . Februar 1009

Seine Könialiche Hoheit der Grobherzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden , dem Forst wort Johann Georg
Kopp II in Sandbausen die silberne Verdienst¬
medaille zu verleihen und dem Vortragenden Rat im
Auswärtigen Amt , Geheimen LcgationSrot und Kammerherrn
Tr . Rudolf Go edel von Harra nt die untertänigst nach-
gesuckte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen de» ihm
verliehenen Königlich Preußischen Kronen -Ordcns zweiter
Klaffe zu erteilen .

Mit Entschließung de» Großh . Ministerium » de » Innern
wurde Revident E . Köbele beim Bezirksamt Staufen dem
Bezirksamt Baden zur Aushilfeleistung zugeteilt .

** Reue Partei -Konstellationen ?
Die Deutsch -Sozialen haben beschlossen, in den Wahl¬

kampf von 1909 einzugreifen und sich auf denselben zu
rüsten. Ja nicht so ferner Vergangenheit konnten sie
auf ziemlich starken Anhang im Lande rechnen . Wie
e » jetzt damit bestellt ist, läßt sich nicht wohl sagen .
Eine besondere Macht werden sie vorerst kaum darstcllcn,
indessen könnte man doch sebr fehl gehen , wenn man
ihnen vo« vornherein olle Bedeutung absprechen wollte.
Ungleich wichtiger ist da?, was sich im Lager de» Groß -
block« von 1905 neu gestalten zu wollen scheint.

Tie LinkSliberalen sind sichllich in Verlegenheit. Wa »
Obkircker ihnen zumutet, ist für sie kaum anzunehmen.

Nehmen sie es gleichwohl an , so begeben sie sich in
. eine viel größere Abhängigkeit von den Nationalliberalen

alS 1905 . Außerdem riskieren sie den Verlust freund¬
licher Beziehungen zur Sozialdemokratie .

Nehmen sie es nicht an, so bleibt ihnen allerdings der
Weg offen, mit der Sozialde mokratie ein Bündnis zu
schließen . Wenn aber diese sich nicht zu gegen'eitiger
Hilfeleistung schon im ersten Wahtgang herbciließe,
könnte e» der Demokratie und dem Freisinn passieren ,
daß sie nur ausnahmsweise in den zweite » Wahlgang
kämen .

Allein auch die Nationalliberalen setzen sehr viel auf
daS Spiel , wen « sie oh» e Rückhalt an Bundesgenossen
und durch solche verstärkt in den Wahlkampf ziehen .
Sie werden nicht umsonst darauf zählen, daß ihnen auch
ohne BünduiS von Linksliberoleii wie ro « Sozialdemo¬
kraten gegen da » Zentrum geholfen wird . Oo es aber
auch mit der Geschlossenheit geschieht, wie es zum sieg¬
reichen Erfolge notwendig ist, dürste doch fraglich er¬
scheinen.

cp Eine Beschwörung der LinkSliberalen.
Ten iozialdeniokratischen Herrschaften wird eS schwül .

Sie fiirchlen , daß es Obkircher gelingt , auch die Liuks-
lideraten in die Abschwenknng nach recht? hineinzuziehen
und daß dann sie selbst ganz isoliert werden könnten .

Ter „VotSfreund" schreibt in Nr . 29 vo » de» Ratto -
nalliberalen unter Obkirchcr'S Führung :

„Es handelt sich für sie nur noch darum , da» Hindernis
für den Anschluß nach rechtS zu bejeiligen . Die .es Hindernis
ist eben der „ Sündenfnll " vom Jahre 1905 . Gelingt es . die
Soziuldemokeatie wieder zu isolieren , und das ist mir möglich,
wenn die LinkSliberwen in die von den Nationalliberalen am
letzte » Sonntag gestellte Mausefalle hineiugehen , dann — so
kalkulieren die um Oblircher — haben die Nationalliberalen
gewonnenes Spiel "

Von der „ Mausefalle" , in welche di« Linksliberalen
„hincinqehen" sollen , sagt er Eingangs des bezüglichen
Artikels :

„ Die Bedingungen , unter welchen den Freisinnigen der
Anschluß an den Block ermöglicht werden soll , bedeutet nicktS
mehr und nichts weniger alS eine starke HcrauSiorderung
der Sozialdemokratie , für welche die LinlSliberalen die poli¬
tische und moralische Verantwortung übernehmen sollen."

Die „starke Herausforvernng der Sozialdemokratie "
liegt oarin , daß den LinkSliberalen freisinniger Richtung
Wahlbezirke angeboten werden , welche zum bisherigen
Besitze der Sozialdemokratie gehören.

Im weiteren Verlaufe des Artikels wird gesagt :
„ Obkircher steuert zielbewußt nach recht« ; er folgt den

Spuren , die der Minister des Innern , Freiherr von Bod-
man, auf dem letzten Landtag vorgczeichnct hat und deren
Weg zu einem Bündnis mit den Konservativen und Banern -
bündlern führen soll , den LinlSliberalen ist dabei die Rolle
der politische» Landsknechte zugedacht."

U»d schließlich wird von dem, wa» seiten» der Natio -

nalllberalen den LinkSliberalen angeboten wurde, gesagt :
„Da » sind keine bitteren Pillen mehr , daS ist eine blu¬

tige Verhöhnung der Freisinns und der Demokraten , da»
heißt nicht» andere » al» : „Friß Vogel oder stirb !"

Diese Proben dürften genügen, um den Beweis dafür
zu erbringen, daß die LinkSliberalen beschworen
werden. Natürlich ist der „Bolksfreund" und fein Re¬
dakteur Kolb nicht für die eigene Partei besorgt, sondem
leüi lich für die Demokraten und Freisinnigen. Deren
Schicksal geht ihm zu Herzen. Für die eigene Partei
hat er nicht die geringste Sorge . So wenigstens sagt
da« Blatt , und wa» e» sagt, ist immer wahr . Er ver¬
sichert allen Ernste» :

„ Wir sind auf alle? vorbereitet . Ei » Kamvf der „ver¬
einigten bürgerlichen Parteien " wäre — vom rein partei¬
politischen Standpunkt aus betrachtet — für die Sozial¬
demokratie nicht» weniger al » ein Unglück."

Die tatsächlich vorliegenden Verhältnisse erleichtern eS
dem Blatte , eine solche Sprache zu führen . Es ist ja
leider nicht daran zu denken , daß es zu einem „Kampfe
der vereinigten bürgerliche» Parteien " wider die Sozial -
demokatie kommen wird — wenigstens einstweilen. Wenn
e» aber dazu käme und alle bürgerlichen Patteien ge¬
schloffen und vollzählig ansmarschieren würde», dann
wäre es gar nicht unmöglich , den Mandatsbesitz der
Sozialdemokratte bi» anf einen ganz kleiuen Teil ihr zu
entreißen.

Wenn die LinkSliberalen sich unter da» Joch beugen
lvelche» ihnen die Nationalliberalen avferlegen wollen
dann komn e» sie sicherlich i» eine schlimme Abhängigkeit
Sehr wahrscheinlich wird ihnen das nicht entgehen
Vermutlich werden sie sich aber auch fragen, ob die Ab¬
hängigkeit von der Sozialdemokratie nicht » och viel
schlimmer und unertäglicher wäre .

Auch der „Bolksfreund" und sein Chefredakteur Kolb
glauben daran , daß Obkircher auf die Hilfe der Sozial¬
demokratie im zweiten Wahlgang rechnet , mögen die
Blockverhältnisse sich gestalten wie immer sie wollen.
Sollte e» nickt zum Block kommen , so wird er diese
Hoffnung natürlich auf die Fälle beschränken , in welchen
e» sich n« Nationalliberale oder Zentrum und Konser¬
vative handelt . Ter „Volk»sreund" glaubt dazu be¬
teuern zu können :

„ Obkircher und seine Hintermänner haben dabei nur ver-
geflen, daß die Sozialdemokratie sich von solche « Politiken
„Stratege, " nicht übertölpeln läßt . . . . Soweit die Sozial -
demokratie in Betracht tommt , stimmt also die Oblircher -
Bodmansche Rechnung keinesfalls ."

Dafür möchten wir die Gewähr nicht übrrnehine».
Selbst wenn der „Volkifreund " noch am Tag vor der
Wahl es versickerte , wäre nach unserer Ueberzeugung
kein Verlaß darauf . Sollten wir vom Zentrum in diesein
und jenem Bezirke den Nationalliberalen weit voran »
sein, aber in sickere Minderheit geraten, fall» die
Sozialdemokraten sich zu den Nationalliberalen schlagen ,
so geben wir solche Wahlbezirke schon jetzt verloren.
Auch Kolb selbst würde nach unserer Ueberzeugung durch
eigene Stimmabgabe den nationalliberalen Sieg herbei -
»ufuhren suchen, wenn ihm Gelegenheit dazu geboten
würde.

Ter „Volk- freund" spricht auch von der möglichen
oder wahricheinlichen Haltung de» Zentrum », indem er
bemerkt :

„ Vielleicht ist auch da» Zentrum so nobel und hilft i»
Karlsruhe IV . und in einigen ander » städtische» Wahlweise »
dem liberalen Block über die größten Nöten hinweg .

Derartige Pläne find ja auch schon in Vorbereitung und
da » Zentrum zeigt sich nicht gerade prinzipiell abgeneigt ."

Karlsruhe I > al » Bezirk, in welchem Kolb gewählt
wurde, ist natürlich wichtiger al» Alle» andere zusammen.

Ob „derartige Pläne " irgendwo sonst „ in Vorbereitung
find ", können wir nicht wissen. Beim Zentrum denkt
niemand daran . Für Kandidalen eine» „liberalen Block"

gibt e» sicher keine ZcntrumSstininie».
DaS Wort von dem „nicht prinzipiell abgeneigt" ist

Kolbsche Erfindung .

Sie »vollen den Freisinnige « Mut mache«.
Karlsruhe , 6 . Febr . Wie die „Bad . Landes¬

zeitung " mitteilt , erklärten die Vertreter von Lör¬
rach-Stadt am Sonntag im engeren Ausschuß , daß
sie, falls ba § Blockabkommen geschlossen wird , den
Freisinn in Lörrach - ,Land loyal unterstützen würden
und ihm auch zweifellos zum Sieg verhel -
fen könnte ».

Das ist nur so zu verstehen , daß die National -
liberalen wünschen , die Freisinnigen möchten sich
den Bedingungen der Nationalliberalen fügen .
Woratlf sich die Behauptung stützt, daß die Ratio -
nalliberalen in Lörrach -Stadt den Freisinnigen
zweifellos zum Sieg verhelfen könnten , wissen wir
nicht . Auf die Wahlzahlen stützt sie sich jedoch nicht.
J,n Jahre 1905 wurden für die vereinigten Libe¬
ralen 838 (42,0 Proz . ) Stimmen abgegeben , für
die Sozialdemokraten 757 (38,0 Proz . ) , für das
Zentrum 398 (20 Proz . ) . Bei der Reichstagswahl
1905 hatten die Sozialdemokraten allein einige
Stintnien mehr als Freisinnige und Nationalliberale
zusaminen . Es ist nicht anzunehmen , daß die
Sozialdemokraten seit 1905 in Lörrach zurückge¬
gangen sind ; andererseits hat in den vergangenen
Jahren Lörrach die merkwürdigsten Parteikon¬
stellationen gesehen : sogar Zentrum , Nationalliberale
und Sozialdemokraten sind in den Gemeindewahlen
schon gegen die Freisinnigen gestanden . Das hat die
Begeisterung und den Wahleiser im bürgerliche »
Lager fiir den Fall , daß es sich um die Wahl eines
freisinnigen Landtagskandidaten handelte , sicher nicht
gefördert : es ist im Gegenteil in Hinsicht darauf eine
gewisse Wahlflanheit bei den liberalen Wählern Z"
erwarten . Daß dieser Umstand durch die Streitereien
zwischen Natioitattiberalen und Freisinnigen »nr
Lörrach -Land nicht weggeschafft , sondern nur schln " '
mer geworden ist, das ist nicht zweifelhaft ; sind dom
die Treibereien in Lörrach -Land von - den Frei¬
sinnigen stets dein Einfluß der nationalliberalen
Führer in Lörrach -Stadt zngeschrieben worden .

Wenn daher die nationalliberalen Vertreter vo>
Lörrach -Stadt den Freisinnigen versprechen

^
8*

können glaubten , sie würden ihnen „zweifellos " 8" "
Sieg verhelfen , so ist da? ohne Rücksicht auf die ro
sächlichen Verhältnisse gesagt , sondern nur in ,

de
Wunsch, die Freisinnigen für den Block zu gewinn
unter den von den Nationalliberalen gebotenen
dingungen . Daß die nationalliberaleUnterstütz
allein den Freisinnigen zum Sieg verhilft , ist
zu ausgeschlossen .

O Er entfaltet „fein Talent fonderglelch"»' '

weiter . . .
Eine sozialdemokratische Konferenz fiir daS Gebiet

^ ^
ReichStagSwahlkreifeS Durlach - Pforzheim > « ‘ 9

^
Gernsbach förderte verschiedene » zutage, wa» u
sozialdemokratischen Kreise binau» von Interest « n .



Nr. 27 de) „Volk- freund* vom 2. Februar ist ver¬
schiedenes zu lesen. Neben verschiedenem Anderen ist
auch der häßliche Streit zwischen Geck und Kolb zur
Sprache gekommen. In dem Bericht über den Verlauf
der Konferenz wird, wie bereit- berichtet, erzählt :

»Recht scharf wendeten sich unsere Genossen gegen de»
Persönlichen Hader der Genossen Adolf Geck und Kolb, der
vergiftend auf da » ganze Porteileben in Baden wirkt , Ruhe
und Einigleit müssen in der badischen Partei einziehen.
Sache de- Parteitages müsse es sein, hier gesunde Verhält¬
nisse zu schaffen ."

Zu der ganz gleichen Zeit, da solche- sogar im
-VvlkSfteund " , dem vou Kold redigierten Blatte zu lesen
ist. erdrristet sich O»kar Geck in der „Volksstimme " in
dn bereits sattsam festgefieüten Weise und in dem gleich-
fall- genügend gekennzeichneten Tone abzuleugnen ,was landeskundige Tatsache ist und gegen diejenigen ,
welche sich durch die dreisten AbleugnungSversuche nicht
Uwe machen lassen, mit »Allweiberlratsch " , „Waschweiber »
Seschmätz "

. geistcSarme Leichenstein-Artikel" , „ blöde Leichen¬
stein -Phantasie", „schwarze Tratschkateln " rc. um sich zu
werfen . Wenn jemand auf die Vermutung käme, daß
dle Leute von der „Volksstimme " keinen Wert darauf
legen, als anständig zu gelten , so wäre er wahrscheinlich
wcht zu verwundern .
^ Zum Verschwinden de» Meteor » Wielandl
weint dar „Markgräfl. Tagblatt' :

» I » des Zentrums Lohgerberei wird man mit langenund betrübten Gesichtern dem davonschwimmcndenFell nach-
lehcn . Man hatte sich dort schon so sehr aus da » neu«
^ nnl - in gefreut, das im Herbst dem Zentrum hätte da»
ULaffer auf seine Mühlen leiten sollen."DaS Blatt täuscht sich ganz gründlich . Wir haben
vom Wielandtschen Unternehmen die denkbar geringste
-Meinung gehabt und zwar von der ersten Stunde an
vnd haben daraus auch gar kein Hebt gemacht. Das
vationatliberale „ Heicelb. Tagbl .

" beurteilte die Sache
anders und stellte an die „Bad. LdSztg . " die Frage,was sie dazu sage . Dazu haben wir in Nr. 20 der
«Beob .

" bemerkt:
»Wenn diese (die „ Bad . LdSztg.") auch nur ein klein

wenig sich besser auSkennt als da - „ Heidelb. Tagbl . ", wird
bf denken : Hätten wir doch keine anderen Blocksorgen alSvie , welche aus einem Wielandt -Block erwachse » können . "Das ist doch wodl auch für daS „ Markgr . Tagbl ."
deutlich und verständlich genug ?

Ist e» wahr , was die „Frkf. Ztg ." vom
Abg . Rebmann behauptet '?

Im Anschluß an die Meldung der „ Volksstimme " in
Aachen der angeblichen Kandidaturen Koch und Kölsch'* Heidelberg und Freiburg schreibt die „ Frkf. Ztg.

" :
„ Bielleickt trägt eS zu» Verständnis der Situation bei,w° un man weiß , daß seit längerer Zeit Bemühungen im

find , Herrn Rebmann ein Karlsruher Mandat zuzu »wegen , wo er nicht mehr, wie in Freiburg , auf sozialdemo¬kratische Stichwahlbilft angewiesen wäre.
- Daß er sich seinerzeit zum Teil mit sozialdemokratischen« tlmnien wählen laffen wollte, soll an einer leitende» Stelle*
7 unr meine « nicht den Großherzog — auch schon seitwngerer Zeit zu Vorhaltungen Anlaß gegeben haben."GS war ein sehr starke » Stück, daß ei» Staatsbeamterln Rebmann » Stellung die hier in die Erinnerung ge¬rufene Nolle bei der Wahl von 1905 gespielt hat . Zu»Vorhaltungen " war demnach dringender Anlaß ge¬boten . Allein war er nur bei Rebmann aeboten ? Sinddie anderen „illustrcn Männer" der Ge icnwart die in

su^ ^ ^rStellung der nationalliberalenPartei zugchörenund der Negleruiig sehr nahe stehen und standen, wenigeretrttlgt . Und wer hat die „Vorhaltungen" geniacht, dienwtt tangerer Zeit" vorkan . en ? Wer ist die „leitende
stelle" ? Etwa der Herr Staatsniinisier in seiner Eigen¬
schaft als UnterrichtSminister ? So sehr wir die „Vor¬
haltungen " als begründet anseben, so wenig könnten wir
" kn gegenwärtigen Staatsminister als berufen anerkennen,sw zu machen. Im Oktober 1W5 wäre eS am Platze
ükwesen, ein Wort zu sage» oder einen Schritt zu tun.
^ enn er e- damals unterließ , machte er sich mitschuldigund verlor den Beruf, später nachträgliche „Vorhaltungen"»u wachen.
„ Sind also solche »Vorhaltungen" gemacht worden ?"nd welche» ist die „leitende Stelle ", welche sie ge¬
wacht hat ?

Tie Rationalsozialen und der Block.
Mannheim , 5 . Febr. Die „Neue Bad . Lztg ."

folgende Resolution, mit , die vor einigen Wochen«ne Ausschußsitzung der Nationalsozialeil in Mannheim
örfatzl hat :
. » Wir betonen, daß ein Urwahl-Blockabkommen mitvrn Nationalliberaleit für uns nur bei programmatischen
Scherungen hätte in Betracht kommen können. Wenn solche
Sicherungen nicht zu erlangen sind, so komnit für uns
^dezug auf die Naiionalliberalen nur ein eventuelles
^nchwahlabkommen und für die Urwahlen eine Ver-
iranoigung mit den liukrliberalen Gruppen in Betracht .

"
. Ter Ausdruck „ Urwahlen " ist luißverständlich ; e»
vandclt sich um den ersten Wahlgang. Von „ Urwahlen "
vat man unter dem indirekten Wahlsystem gesprochen.

Adolf Geck» Geltung in Offenburg.
^ Er «ne Zeit gegeben , in welcher „Genosse " Adolf

ln Offenburg bei den „ Genossen " sehr povulär war
t" 6 auch in bürgerlichen Kreisen vielfach sehr in Geltung
ßHw -'r Diese Zeit ist gründlich vorüber . Auch bei den
btr n Wahlen hat es siL gezeigt . Nachdem er bei
sei » m ^ der Niederstbesteuerten unterlegen war. wurde""me auf die Liste für die Mittelbesteuerten ge-
. mm « », um abermal » zu unterliegen . Er stand mit

anderen „Genossen " auf der Liste deS Großdlock.m »Vorwärts" (Nr. 29 I . Beil .) wird nun behauptet :
*

e Name» der sozialdemokratischen Kandidaten find
ivartz^ "

» Vlockzetteln von de» Bürgerlichen vielfach gestrichen
g Das jst richtig. Von de» 17 Blockkandidaten hatten
Htth -n 150 nnd 156 Stimmen. Zwei halte» je 149
üdri

*'Öe* weitere je 144 Stimme». Von den noch vier
11,3 *1, hatte einer nur 79 und die drei anderen je 141.den letzteren war auch Adolf Geck ,
taim » * • ^ treffenden Artikel des „Vorwärts " wird be-
tv,.vtet, die Wahl der Niedrrstbestcuerlen solle angefochte»
- ick,« Vuf wa» eine Anfechtung sich stützen will, wird

Sesagt.
„ Tozialdcmokratische Presifrage.

örfth,
^ keiburg , 5. Febr. Am Sonntag fand in

kvnr^ e‘Bt sozialdemokratische Wahlkreis -
Van. ii ? " ^ be» 5. badischen ReichStagSwahlkreiieS statt.
P,,, '."r-tär Engler referiert « über die Oberländer
tag» » - r

“ 8 *' wurde folgender Antrag zum Partei-
woll . -

'Ä 'wig angenonimen : „Der badische Parteitag
stcin . j

°/ 'wl,eßen. für da» badische Oberland eine selbst-
Lebe» . . Tageszeitung mit dem Sitz in Freiburg in»
*8 di, Ferner wolle der Parteitag befchtießen," beiden Oberländer Wochenblätter „Offenburger

Volk-blait" und „Lörracher ArLriterzeitnng" keine Zu¬
schüsse mehr zu gewähren .

"
o Fiuanzminister Honfell

weilt zurzeit in Berlin , um an den Sitzungen de»
Bundesrats und der ReichStagskomniission über die
Finanzreform teilzunehmen .

Wieder ein WirtSstauSklatfch über einen
Geistlichen .

Herr Pfarrkurat Schmidt von Oberbühlertal stellt
in einem Brief an die „Bad. Presse" fest , daß er bei
seiner Warnung vor der kirchenseindlichen Presse,
weder die „Bad. Presse" nannte, noch an sie gedacht
hat. Seine Erklärung auf der Kanzel habe sich ledig¬
lich gegen die „Bad. Nachrichten " gerichtet.
Bund der Landwirte nnd Rationalliberale

DaS „ Süddeutsche Volksblatt" schreibt:
„ Die nationalliberale Partei bekämpfen wir, denn ste

hat mehrfach gezeigt, daß er ihr mit der Vertretung der
landwirtschaitlichen Jntcresien nicht ernst ist und hat —
waS für unS die Hauptsache ist — mit der landwirtschaftS-
und mirtelsiaiidsftindlichen, antichrisilichenund revolutionären
Sozialdemokratie ein Bündnis geschloffen . AuS diesen
Gründen herau» ist nicht nur jede » „Bündnis"

, sondern
auch jede „Annäherung" an die nationalliberale Partei für
den B . d. L. auSgcschloffen . . . . Wenn ein Blatt unent-
wegt von Vermittlungsversuchen der Regierung zwischen Bund
und Nationalliberalrn redet, so muffen wir dies alS rin
Phantasieprodukt erllären ."

Dazu bemerkt die „ Bad . LdSztg .
" :

„ Auch für die nationalliber >le Partei ist jede Annäher¬
ung an die von Herr« Schmidt dirigierte einseitige In¬
teressengruppe auSgcsch offen . Dagegen wird sie nach wie
vor im Rahmen des Ganzen den Interessen der Landwirt¬
schaft tunlichste Förderung angedeihen laffen."

Der „Bad . Landesbole" meint :
„Die Lage nach dieser Richtung wäre also vorläufig ge»

klärt. (Was auch der „ Vollssrd . "
sich notieren kann .)

Kleine badifdte Chronik.
^ Mannheim , 5. Febr . Gegenüber den Mitteilungen ,die in der „Volksstimme" unter der Spitzmarke „ü i e

Kreditüberschreitungen bei städtischen
Bauten " gemacht wurden , stellt das städtische Hochbatt ,
amt fest, daß iteim Kaufhausbail alle nötigen Unlerla ^ 'n
(Kostenanschlägek .) vorhanden sind . Es sind ferner vom
Hochbauamt druckfertig vorgelegt die speziellen Kosten -
nachweise aller während der Bauzeit eingetretenen und
vom Stadtrat genehmigten Programmerweiterungen mit
einem Gesamtbetrag « von 338 750 .48 Ml ., sowie spezielle
Nachweise aller Kosten , welche durch die unvorhergesehene
schlechte Beschaffenheit des Gebäudes entstanden sind ,
mit einer Gesamtsumme von 100 000 ffil ." Ebenso sind
Nachweise für die voin Jahre 1903 bis zum Jahr « 1908
eingetretenen Preissteigerungen , welche als dritter Punkt
die Unzulänglichkeit der zur Verfügung stehenden Mittel
herbeigeführt Halen, vorgelegt. Das gesamte Material
wurde der zuständigen Kommission überwiesen.

f Heidelberg, 5 . Febr . An der hiesigen Universi¬
tät soll auf Ostern ein radioIogischeS Institut
eröffnet werden. Ein unbekannter Wohltäter hat hier¬
für die Summe von 130 000 Mk. gestiftet.* Schwetzingen , 5 . Feitr . Die Äädte Mannheim
und Heidelberg beabsichtigen , den im Besitze der
Domäne befindlichen Hardtwald zwischen Schwetz -
ingen und Walldorf anzukaufen , um darin neue
Wasserwerke anzulegen . Als Kaufpreis wird die Summe
von 7 Milt , genannt . Di « seit Jahren unternommenen
Bohrversuche tvaren von Erfolg begleitet.

X Pforzheim , 5 . Febr . Im benachbarten Königs -
Lach wurden in letzter Zeit mehrere Wilderer
ertappt . Anscheinend haben sie sich nun durch « inen
Anschlag gegen den Jagdpächter Füller rächen wollen.Am Montag , nachts um 11 Uhr, explodierte vor seinem
Schlafzimmer ein« mit Eisenstücken und Nägeln geladen«Bonibe. Sie schlug ein Loch in die Mauer , zerstört« sämt¬
liche Fensterscheil>en des unteren Stockioerks , sowie « trüge
Zimmevgeräte nnd riß die Fensterrahmen heraus . Zu.
fällig war der Jagdpächter nicht im Schlafzimmer . Die
Täter fiiib noch nicht ermittelt . — Die Geschäfte in
Pforzheim gegen immer noch flau , manche Fabriken
arbeiten die ersten zwei bis drei Tage der Woche nicht .

4- Malsch , 0 . Febr . Am nächsten Montag beginnen
hier die B ü r g e r a u s s ch u tz w a h l e n . Die Stimni -
ung ist auf unserer Seite eine vorzügliche nrrd die Aus-
sichten die günstigsten. Die Bürgerschaft wird eS nicht
unterlassen , auf die Hetzereien, wie sie seit einiger Zeit
von einigen Personen gegen unsere bisherigen Vertreter
auf dem Rathaus geführt werden, die richtige Antwort zu
geben . Derartigen Agitatoren mutz unzweideutig erklärt
werden, daß ste bei einer ruhig und fachlich denkenden
Bürgerschaft keinen Anklang finden . Unsere GesinnungS-
genoffen loerden deshalb aufgefordert , Mann für Mann
an die Wahlurne zu treten und den Stimmzettel der
Zentrumspartei abzugebcn. Die Wahlzeit ist am Montagvon 3 bis 9 Uhr.

f Triberg , 6. Febr . Da? auf Sonntag de » 7. dr.
angesagte 3. Wintersport « fest wird deS eingetretene »TauwctterS wegen ans nächsten Sonntag den 14. Februar
verschoben.

— Billiugen , 6. Febr . Das 2 '/ .jährige Söhnchen deS
Fabrikarbeiters Rnppcrt Meder spielte gestern nachmittagin einem unbewachten Augenblick mit Streichhölzchen . Diese
entzündeten sich und alSbald sianden die Kleider de? Kindes
in Flammen. TaS arme Geschöpf erlitt furchtbareBrandwunden . ES wurde früh 6 Uhr durch den
Tod erlöst .

chh Donaueschinge», 5 . Febr . Der Lei der Banfirma
Röding und Staber beschäftigte Vorarbeiter WilhelmBürkle aus Bühl versuchte in Wwesenheit des Ma -
schiniften eine Lokomotive der zur großen Eifenbahnbrückebei Allmannshofen führenden Industriebahn in Gang zubringen . Er war aber offenbar nicht mit dem Mechanis.mus der Maschine vertraut . Diese entgleiste und Bürkle
verunglückte so schwer, daß er alsbald noch seiner Ein-
bringung im Krankenhaus« starb. Er war ein braver ,fleißiger Mann von 28 Jahren und erst seit kurzer Zeitverheiratet .

+ LeoPoldSiöhe , 5. Febr . Wieder ist ein Sacharin¬
schmuggler den deutschen Grenzwächtern in» Garn ge-
gangen . Ein noch junger Ma «n, der schon den Sacharin»
schmuggel gewerbsmäßig betreibt, wurde dieser Tage un¬mittelbar nach Ueberschreile« der Grenze angehalten und
durchsucht. E» wurden ca . 70 Kilo Sacharin bei ibm vor-
gefunden . Der Schmuggler, der durch einen „guten Freund"
an die deutschen Grenzwächter verraten wurde , wurde zu¬nächst in das Amtsgeiängni» Lörrach verbracht , »nd da»
weggenommene Sacharin konfisziert .

L Hattingen (Amt Lörrach) , 5 . Febr . Durch die Gen-
darmerie von Leopoldshöhe wurde dieser Tage ein erstvor wenigen Tagen aus der Schweiz zugereister Uhr -
macher wegen Betrugsversuchs und Zolldefrandation vcr-
haftet . Er hatte in Gesellschaft mit einem flüchtigen
Maschinenschlaffer aus Bern , der noch knapp die
Schweizergrenze vor der drohenden Verhaftung erreichen
konnte , in hiesigen Wirtschaften Uhren zum Verkauf an-

S ten, die sie unverzollt aus der Schweiz eingeführt
n. Die Uhren sind minderwertige Fabrikate , für die

sie zuerst 18, dann später 8 Mk . verlangt hatten , weil sie
Reisegeld nötig hätten , um nach Fveiburg zu fahren . Die
Gendarmerie glaubt in dem Verhafteten einen Kom¬
plizen der Diebsbande zu haken, di« in Straßbura den
großen Uhren- und Goldwarendiebstahl begangen hat .

4 - Ltockach . 8. Febr . Wie an» Münchhöf berichtet
wird, wurde der Zimmermann R i m m e l e unter de«
dringenden Verdachte verhaftet, den Brand auf de» Hirsch»
lander Hofe gelegt zu haben. Auch zwei andere Brände
soll er im Laufe der letzten Jahre verursacht haben. R. wurde
tu» Stockacher AmtSgefängni» eibgeliefert.

Lokales .
Karlsruhe, 6. Februar tvSS.

An» dem Hofbericht. Der Grobherzog nahm i»
Laufe deS gestrigen Tage » die Vorträge de» Geheimerat»
Dr. Nicolai nnd deS LegntionSrat» Tr. Seyd entgegen.

,? Jubiläum . Kommenden Montag feiert Herr Erz¬
bischöflicher Bauinspektor Johannes Schroth hier
fein LbjährigeS Jubiläum im Dienste der
Erzbischöflichen Bauämter . Ursprünglich als
Architekt beim Bauamt Heidelberg (damals noch in Mos.
bach) nahm Herr Schroth im Jahre 1888 Stellung beim
Er ĉhischöflichen Banamte Karlsruhe , mit dessen Dienst-
fnhrung er seit 1 . Januar 1894 betraut ist. Ueberaus
groß ist die Tätigkeit , die das Amt unter der zielbewuß-
ten, umsichtigen Leitung des Herrn Jubilars entfaltet .
Sind es doch schon etwa 30 Kirchennenbauten , neben
vielen hervorragenden Erweiternngs . und Umbauten,
Pfarrhausneubauten ac., die in seinem Dienstbczirke in
hoher künstlerischer Vollendung in den letzten 1ö Jahren
entstanden sind . Groß und vielseitig sind aber auch die
dem Herrn Jubilar Vonseiten der Behörden, Bauherren
und Mitbürger bis jetzt erwiesenen Anerkennungen nnd
Sympathien , so daß es an herzlichen Glückwünschen zu
seinem Jubiläum nicht fehlen wird . Auch wir schließen
uns denselben mit dem besonderen Wunsche an , daß dem
verehrten Herrn Jubilar noch eine lange segensreiche
Wirksamkeit in geistiger und körperlicher Frische vergönnt
sein und noch manches schöne Werk unter seiner Hand
nnd Anleitung entstehen möge .

4 Kath. Männerverein drr Ofistadt. Wir möchten
nicht verfehlen, auch an dieser Stelle nochmal » aufmerksam
zu machen auf den am Sonntag den 7 . d. M ., obend»
halb 8 Uhr, im „ Eintracktsaal" beginnenden humorist¬
ischen Familienabt nd . Den Vorbereitungen i-ach z»
schließe », werden Witz und Humor in ausgiebigster Weise
daS Szepter führen . Zudem ist ei der VereinSlcitung ge¬
lungen , die auf der Durchreise sich hier aukdaltenden
Original - Kachauer zu einem Gastspiel »u gewinnen.
Wer sich einmal gut amüsieren will , de« sei die Veran¬
staltung bestens empfoblen. Er wird auf seine Rechnung
kommen ; aber sicher, daß auch noch ein Tanz , und zwar
nicht zu knapp, -folgen » ird, sei zur Beruhigung der Tanz¬
freudigen jeden Allrrs beigesüat .

£ Verein Volksbildung ( (£. SB.) . Sonntag , den 14. Febr .
1909, nachmittags 2 Uhr, findet im Großh . Hoftheater
eine Vorstellung statt , und zwar „ Flachsmann als Er -
zieher" . Die Karten kommen Montag , den 8 . Februar
1909, abends 8 Uhr, zur Verteilung , und zwar für die
Mitglieder deS Gewerkfchastskartells in der Restauration
Rutschanann, früher Möhrlein ; für die Mitglieder des
Verbands freier Hilfskassen in der Restauration zur
„Wvlfsschlucht" ; für diejenigen der Eisenbahnwerkftättein der Restauration zum „Auerhahn " . Nur gegen Vor-
zeigcn der Mitgliederbücher wenden Karten abgegeben.

H Hochherzige Stiftung . Brauereidirektor S ch r e m p p
hat außer den bereits gestifteten 60 000 Mk. noch tveitere
10 000 Mk . für die Einrichtung eines städtischen Erhol-
ungsheims in Baden-Baden zur Verfügung gestellt .

= Welt -Kinematograph (Kaiserftraße 133) . Zwei
schön« dramatische Bilder „Auf Wacht in der Pulver¬
kammer" nnd „Bercingetorix "

(letzteres kol.) bieten eine
Fülle spannender hochdramatischer Szenen . Länder - und
Völkerkunde kommt bei dem Bild« „ Zuckerplantage in
Argentinien " zu ihrem Recht. Kulturgeschichtlich hoch ,
intereffant ist daS Bild „Muselmännischer Fanatismus ".Bieten alle diese Sujets vorzügliches, so werden sie den-
noch von dem Tonbiid« deS PrugrannnS „Lina " über¬
troffen . Eine Originalaufnahme hervorragender Sängermit guter Orchesterbcgleitung macht dieses Bild zu einem
ganz hervorragend schönen. Auch Leute, die gern lachen ,kommen nicht zu kurz, dafür sorgen die Sujets „Die
Wahl der Waffen " und „Macht der Uniform "

, Bilder ,die bei aller Komik und DerLheit weder roh noch un¬anständig sind .
O Ben Ali Bey , welcber bereit» hier eingetroffen, u «die Vorbereitungen für seine auf morgen Sonntag den7 . Februar , abend« 8 Uhr angrietzte orientalischeZaubervorstellung im großen Museumrsnal zu treffen ,hat ein auserlesene» Programm in Aussicht genommen. —

Der Vorverkauf der Karten ist bereits eröffnet und sind
die Karten auk alle Plätze in der Hofmusikalienhandlung
Fr. Doert zu habe«.

f) Dr. Fr. W . Foerster wird sprechen. Im heutigen
Inseratenteil wird auf 26. Februar ein VortragDr. Foerster » aus Zürich angekündigt: „Alte und
neu « Anschauungen über die Beziehungen der
Geschlechter". DaS Thema greift mitten in die Geister¬
kämpfe der Gegenwart hinein. Focrsters Urteil ist hier von
besonderem Gewicht. Seit Jahren wirlt er al » Lehrer und
Erzieher. Al» sozialpolitischer Schriftsteller genießt er
Weltruf.

4- Selbstmord . In einem Fremdenzimmer eine»
hiesigen Gasthanscs hat sich gestern mittag der 40 Jahrealte Mechaniker und Wirt E. G . Maier au» Stuttgart in
selbstmörderischer Absicht mit einem Revolver einen Sckußin die rechte Schläft beigcbracht. Nachdem ihm von einem
hinzugerufcnen Arzte ein Nolverband angelegt war, w» rde
der Verletzte in bewußtlosem Zuhande von Mitgliedern der
SanitätSlolonne in das städtische Krankenhaus verbracht ,wo er heute früh halb 3 Uhr starb .

Sport .
) ) ( ( Fußballsport . Im Ligaspiel treffen sich am

morgigen Sonntag auf dem Sportplatz in Mühlburg
Sportfreunde Stuttgart und Altemania hier . Die von
beiden Mannschaften in den letzten Spielen erzielten aus¬
gezeichneten Resultat « — die Stuttgarter Mannschaft
schlug bekanntlich vor 14 Tagen den Freiburger F --C . in
Freiburg mit 3 : 1 und am letzten Sonntag den K . F>V .mit 5 : 4 , Allemania war ebenfalls gegen Freiburg (5 : 1),
gegen Pforzheim (2 : 1 ) und gegen Mannheimer Union
(4 : 1) siegreich — lassen auf ein spannendes und inter¬
essantes Spiel hoffen und ist der Ausgang noch recht
zkveifelhaft. Ein Besuch des Spiels ist daher sehr zu
empfehlen, umsomehr als sonst kein größeres Wettspiel
an diesem Tage hier zum Austrag kommt .

Sturm und Hochwasser .
Hd . Berlin . 6 . Febr . Die Verheerungen , die daS

Hochwasser im mittleren und östlichen Deutschland,
Schlesien und Böhmen sowie in niederöstcrreichischen
LandeSteilen anrichtet«. sind äußerst groß und die Hiobs-
Posten von Uebcrschwemmungs-Katastrophen laffen noch
nicht nach . So wird aus Niederlahnstein gemeldet: InEms stehen die Anlagen unter Wasser. In der Stadt
Nassau ist da» Postamt in Gefahr , Oberndorf ist gänz¬
lich unter Waffer gesetzt , der Bahndamm ist zerstört . —
AuS Graz wird gemeldet, daß durch das plötzlich ein-
getretene Hochwasier viel« Ortschaften SteiermarkS und
Oberösterreichs gefährdet sind . Im ErnStal sind drei
Personen durch Lawinen verschüttet worden. Mehrere
Kommissare sind dom Minister der öffentlichen Arbeiten
zur Untersuchung der durch daS Hochwafler an den Eifert»
bahnstrccken im westlichen und mittleren Deutschland her-
beigeführten Beschädigungen entsandt worden.

Hd . Frankfurt a . M „ 6. Febr . Der Wafferstand
de» MainS ist jetzt 4,51 Meter . Das Wasser wird voraus -

sichtlich noch weiter steigen. Die Geleise der Verbind¬
ungsbahn stehen teilweise unter Waffer . In den amMain gelegenen Häusern auf der Sachsenhäuser Seit «
ist daS Wasser bereits in di« Keller « ingedrungen . Am
Eisernen Steg ist daS Tiefbauamt mit dem Anschlägenvon Holzbrücken beschäftigt. Auf dem rechten Mainufev
blüht die tzolzfischerei . Hunderte von Personen fischenmit Stangen und sonstigen Gegenständen Holzstücke auf ,die fortwährend zu Tal treiben .

Hd . K o b u r g, 5. Febr . DaS Hochwaffer richtete im
ganzen Herzogtum großen Schaden an . Di« meisten
Fabriken und Schulen sind geschlossen. Mehrere Dörfer
stehen meterhoch unter Wasser. Militär und Feuerwehr
leisten Hilfe . Die hiesige Bahnhossbrück« wurde behörd¬
lich gesperrt . In manchen Straßen kann der Verkehr
nur durch Fuhrwerk auftecht erhalten werden. Zahl¬
reiche Wohnungen wurden geräumt . In dem meiningi .
schen Dorf Döylau ertrank ein Landwirt in den Fluten .

IId. Dresden , ä . Febr . Im Köniareich Sachsen ist
der Eisenbahnverkehr auf mehreren Strecken infolge
de» Hochwassers, da - die Dämme uuterspültc, e i n g e st e l lt
worden. In Sachsen sind bisher vier Menschen er¬
trunken . Mehrere Flüsse sind über die Ufer getreten.
Radeberg ist völlig überschwemmt . Da » Vieh wurde au»
den Ställen fortgeschafft . Auch im Neissegcbict ^besteht
Hochwassergefahr . Die Zuflüsse drr Neiffe find zumteil
über die Ufer getreten.

Hd. Leipzig , 5. Febr. Die im Hohenstein-Ernsttaler
Bezirk gelegenen Jndustrieorte sind durch Hochwaffer bedroht .
Viele Häuser mußten geräumt werden. Mehrere Fabriken
mußten gestern nachmittag geschloffen werden. Der neu er¬
richtete Zirkus Saraiani steht unter Waffer. Auch die
Elster und Pleiße führen seit heute früh Hochwafler.

Hd. Erfurt , v. Febr . Ertrunken find in Stockbausen
7 am RettungSwerk beteiligte Bergleute und 2 Soldaten
auS Gondershausen, ferner in Bebra ein Bahnwärter und
2 Kinder nnd in Berka bei SonderShausen ein Kind.

Vermifchte Nachrichten.
Hä . Dresden , 6. Febr . Da « Landgericht verurteilt^

die KaufmaunSftan Anna Geber wegen Mißhandlung ihre»
14jährigen Dienstmädchens zu 1000 M . Geldstrasr.

Hd . Moskau , 5. Febr . Durch ein Riescnfeuer ist da»
Hauptgebäude der bekannten Parftimeriembrik von Rollet
niedergebrannt. Der Materialschaden beträgt 1 Million
Rubel .

Hä . Belgrad , 6. Febr . I , der Schießpulversabrik
von LeSkowac erfolgte gestern eine Explosion, bet der vier
Personen um» Leben kamen .

Raffinierter Gaunerstreich .
Hä . Frankfurt a . M „ S . Februar . Der 20jährige

Kommt» Alexander Och » eines hiesigen Ledergeschäft » wurde
heute da » Opfer einer Gaunertrick » . Der junge Manu
hatte auf der ReichSbank 21500 Mk . erhoben , wobei er
jedenfalls von Gaunern beobachtet wurde Ai» er in eine
Seitenstraße eindog, fragte ihn ein Unbekannter nach einer
Sttaße und ging ein Stück Wege» mit ihm. Nach einer
Weile hob der Fremde ei» Portemonnaie auf, da» er
zweifellos selber hatte fallen laffen. Plötzlich kam ei»
Dritter hinzu, der unter der Beschuldigung, jene » Porte¬
monnaie gcüöre ihm , die zwei aufforderte, ihre Taschen zu
leeren. In seiner Bestürzung zeigte der Kommi» da » Packet
mit den 21500 Mk. Ter Fremde vertauschte da » Packet
mit einem ähnlichen und entfernte sich rasch mit seinen
Komplicen. Erst zuhause bemerkte der junge Angestellte
seinen Verlust. Von den Gaunern , die anscheinend Eng¬
länder sind, hat uian bi» jetzt noch leine Spur.

TtlMMt llliil ncucie NllWteik.
Hd Berti « , 5. Febr. Tie NeichStag- ersatz »

w a h l iu Türen-Jülich für den verstorbenen Grafen
Hompesch ist auf den 3. April festgesetzt worden .

— Prinzessin Luise von Belgien, die sich vor einiger
Zeit in Berlin aufhielt, um durch Verniitteluug deS
Berliner Hofe » eine Annäherung mit ihrem Vater,
König Leopold von Belgien, herbeizusühren, häU sich
gegenwärtig wieder in Berlin auf.lid. Dresden, 5. Febr. Ter erkrankte sozialdemo¬
kratische ReichstagSabgeorduete Gold st ein beabsichtigt
sei» Mandat niederzulegen .

Hd. Lldenbnrg , 5. Febr. Vom oldenburgischen
Landtage wurde heute der Antrag auf Einführung deS
Plurul-ÄahlrechtS angenoinmen , da» gleiche LLatzlrccht
wurde abgelehnt .

Zur Reichsfinanzreform.
Hä. B r r l i n , 5 . Febr. Die ReichSpartei brachte in

der Steuer-Kominisfiou de» Reichstage » einen Antrag
auf Veredelung der Matrikularveüräge als Ersatz für
die Rachlaßsteucr ein.
llvetterderint dr» ^ eniraibvr. für » « tcoruu uuft

Hudrogr . vom 0. Februar 1009.
Begleitet von Regendöcn ist die Tepression, die gestern

über der Nordsee gelegen war. ostwäriS abgezogen ; am
Morgen bedeckte ste den ganzen Osten und Nordonen Europa»
und wie» Minima über Finnland und Galizien auf . Hoher
Truck , dessen Kern noch über dem atlantischen Ozean liegt,
hat sich über die britischen Inseln und über Frankreich auS-
gebrcitet und scheint noch weiter ostwärt» vorzudringen.
Da » Wetter war in Deutschland am D örgen noch trüb, doch
waren die Temperaturen gefallen und der Regen war im
Osten in Schnee übcrgcgange» : im Westen haben die Nieder¬
schläge aufgchört. Veränderliche», meist trockenes und käl¬
tere» Wetter ist zu erwarten.

Wasierftavd deS RHeiue» am 6. Frtr . 1960 irüsr
Schufierinsel 1 .20, gestiegen 30. äc „ i 1 .71, gestiegen21.

llXaxau 3.73, gestiegen 32. Mannheim 3.S6, gestiegen 109.
TngeS - ltzalender .

SamStag, den 6. Februar 1909 :
Solvent« . Halb 9 Uhr beim Kostümfest des Zithervereiu»

„Edelweiß ", unterer Nowacksoal.
„FidelitaS ", B . K . K . u. B . 9 Uhr : Kostümkränzchen i«

oberen Saal de» Holet Noivack .
Verein abstinenter Katholiken, Ortsgruppe Karlsruhe . 8 Uhr

Versammlung mit Vortrag in der Markgrasenstratze 41,1 . Siock, (alkoholfreies Restaurant). Gäste sind will¬
kommen I

Sonntag , den 7 . Februar 1909 :
„Ealvenia". Halb 4 Uhr Zusammenkunft im Saalbau.

(Trainieren .)
Fidelita»' , B. St . St . u. B. 8 Uhr : Prinz Max.
Kath. Männcrverein der Oststadt. Halb 8 Uhr : humor¬

istische Aufführung im Eiutrachtsaal.
Jugendverein der Mittel,ladt. Ausflug fällt au» ! Nachmit-

tag» 4 Uhr Versammlung für die jüngere Abteilung ,8 Uhr Versammlung für die ältere Abteilung .
Patronage U . L. F. : 3 Uhr Generalversammlung im Sankt

JosesShousr,
Kath Arbciterinnenverein. 4 Uhr Generalversammlung im

St . JosekShau» mit Rechenschaftsbericht , Statutenänder¬
ung und Neuwahl .

Kath. Dienstbotrnverein der Weststadt : 4 Uhr Versammlung
im St . . FranziSkuShau» .

Kath. Dienstbotcnverein der Mittelstadt : 4 Uhr Versammlungi» St . FranziSkuShauS.
Kath. Jugendverein drr Wrststodt: 5 Uhr Theateraufführung

im GescllenhanS.
WohltätigkeikSaufführung: 5 Uhr im FranziskuShau », Grenz,

straße 7.



verlange man ausdrücklich

echte MAGGI-Würzemit dem
Kreuzstern

man achte darauf , dass die Würze aus der grossen Original -MAGGI -Flasche
gefüllt wird ; denn in diesen Flaschen darf gesetzlich nichts anderes als
echte MAGGI -Würze feilgehalten werden .

Das echte MAGGI Qbertnfft alle Nachahmungen , man
lasse sich deshalb nichts anderes aufreden .

„ MAGGIs gute , sparsame KOche“

Gchm auf Gegenseitigkeit .
Jur Jahre 1821 eröffnet.

Nach dem Rechnungsabschluß der Bank für daS Jahr 1908 betrügt der
zur Verteilung kommende Ueberfchuß :

7S Prozent
der eingezahlten Prämien .

Die Mitglieder empfangen ihren Uebrrfchub-Anteil beim nächsten Ablauf
der Versicherung oder de? VeriicherungSjahreS durch Anrechnung auf die neue
Prämie , in den im 8 11 der Satzung bezeichneten Ausnahmefällen aber bar durch
die unrerzeichnetcn Agenturen :

Karlsruhe : Richard Graebener , Waldstrabe 41 . Fernsprecher 1242.
Eggenstein r Leopold Striby , Versicherungs -Beamter .

hcwerbc- n.Vorsctmssbank
Karlsruhe , Zirkel 30,

bewilligt Darlehen aut bestimmte Zeit gegen Personaibürgschait
oder Hinterlegung von Wertpapieren ,

gewährt Kredite in laufender Rechnung (Konto -Korrent ),
vermittelt Baukredite und Hypotheken,

diskontiert Wechsel,
besorgt den An- und Verkauf von soliden Wertpapieren ,
nimmt Bareinlagen sowohl auf Konto -Korrent (Scheckverkehr )

als auch auf Einlagebücher an .

Hof-Möbelfabrik
mit Maschinenbetrieb

J. L . Distelhorst
Karlsruhe i . IS«
Waldstrasse 28 , 30 , 32 .

Technischer Verein Karlsruhe .
Zlveigverein des Bad .« und Deutschen Technikerverbandes .

Am Dienstag , den 9 . Februar , abends ' /»9 Uhr , findet im Saal III
Schrempp , Waldstraße 16/18 , ein grober öffentlicher Vortrag statt .

Referent : Herr Architekt H . Kaufmann , Berlin , Oberbeamter des
deutschen Technikerverbandes ,

lieber : „Die Sozialpolitik des Reichstages für die deutschen Techniker " .
Wir bitten alle Kollegen und Inieressenten dringend um ihr Erscheinen .
Freier Eintritt . Freie Diskussion . Der Vorstand .

Marianischer Mädchenschuh Karlsruhe.
Herrschaften und Prinzipale finden jederzeit solides , zuverläfiigeL Personal ,

soivie Stcllensnchende jeder Branche gute Stellen in unserm Bureau , Dofien -
ftraste 59 , St . Estiabethhaiis , Telephon 744 .

Das ElisaberhhanS bietet alleinstehenden Früulein Wohnung und Kost zu
mübigcm Preis . Der Vorstand .

NaturreineI
1 - ■ . . . *
iofferiertMigrt Mathias Niebel , Kkiburgi . M «SM .

*

[j] ffM " Vereid gier Mefinieinlieferant . " WA

iMarkgräfirr Md Laiserstöhler Weine

Orangestern
Blauster
Rotstern
Vtoletstern
Grünsiern
Brauustern

Stern-
tz-chstt»,

^ wollen!
hefte I

Cftttfuta»/
tot echt fall »bis«» Skrrnsabrl- etche» l«t

Norddeutsche » Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei in Bahrrnfeld .

13 » haben ln dr« meist «« Geschäfte « ; n>» «ich« « Hill«."
, » eist dieFade » Gr»sfiste« «. Handlungen «ach.

r >

Gebrüder Wissler
Glas , Porzellan ,

Haus - n. Küchengeräte .
Spezial-Magazin

Spezialität :

für Küche und Haus. com.«! . Küeheneinrichtungen .
Kaiaeritr . 237. Telef . 1354. Aufstellung gratis n. franko .

V _ )

Ständiges bager von über

ISO Zimmer-Einrichtungen
in allen Preislagen und jeder Stilart .

Eigene Fabrikation .
Daher jedem Wunsche inbezug auf Form und Machart

zu entsprechen.

Spezial-Abteilung
für Stoffe , Teppiche , Gardinen

in- und ausländischen Ursprungs.

Beachtenswert!
Meine Anslage neigt eine

(Entw. Professor Bruno Pani )
bestehend aus

1 Eiche Wohnzimmer
I „ Speisezimmer
1 Malig . Schlafzimmer
deren Besichtigung ich Interessenten ergebenst

empfehlen möchte .

GesaMpis
Mk . 2410

Meine Ausstellungsräume umfassen
2500 qm Bodenfläche.

Franko -Lieferung . Absolute Garantie .

Katholischer Minimerem der WM.
Sonntag , den 7. Aeöruar , aöends pünktlich Vti Uhr beginnend , in den

in den Sälen der Gefellichaft Eintracht , Karl - Ariedrichstratze,

Kumoriffifche Aufführung
mit daran anschlietzendem Tanz .

Hierzu laden wir die verehrlichen Mitglieder nebst erwachsene« Angehörigen
ergebenst ein.

Kostümierung sehr erwünscht. Narrenkappe obligatorisch und am Saal »
eingang gegen Entrichtung des Eintrittsgeldes von 20 S »fg. erhältlich .

Für urgcinüliiche Fidulilät garantiert Ser Dorstand .

katholischer Männeraercm der lücßltcöt.
Am Sonntag , de » 11 . Februar , abends 7 Uhr beginnend , (Saal '

eröffnung W Uhr)

Humoristische Aamilieirmiterhalturig
mit daran anschliebendem Tanz , im Konzertsaal des Kühlen Krug .

Hierzu laden wir unsere geehrten Mitglieder nebst erwachsenen An¬
gehörige » ergebenst ein.

Kostüurierung sehr erwünscht.
Eintrittspreis : für Mitglieder gegen Vorzeigen deS ihnen zugehenden

Prograinmes 30 Pfg . ; für Nichtmitglieder 30 Pfg Der Vorstand .

dar horte existierende Waschmittel, dessen
enorme Wasch- und Bleichkraft das höchste Ent¬

zücken der Hausfrauen hervorruft . Weil seine
wunderbare Wirkung scheinbar unerklärlich , fürchten

manche Hausfrauen , dafi Persll der

Wäsche

Ecke Kaiser- und Kronenstraße.
Morgen Sonntag V*4—7 Akr «nd 8— 12 Nstr

Künstler - Konzert
der beliebten Ungarischen Magneten-Kapelle ZSerci.

Eintritt frei .
«Heinrich Wein .

Buhlers Weinstube ,
Luisenstraße 14.

Heute Schlachttag,
Wozu höflichst einladet Wühler .

echOdNeh sei . eher viele lausende von Hausfrauen
haben sich durch fortgesetzten Gebrauch
von der absoluten Unschädlichkeit dieses
einzig dastehenden Waschmittels überzeugt und sind
sogar zu der Einsicht gekommen , daß Persll die
Wasche schont , überzeugen Sie sich gleichlall» I

Alleinige Fabrikanten :

Henkel & Co., Düsseldorf
loch der weltbekannten Henkels Bleich - Sodat

.••••.q *'4 ■; , :

Hotel-RestaurantNowack
Ettlingerstrasse 3 Tel. 1481.

® I©

es

Den verohrlichenhiesigen Vereinen und Gesellschaften
empfehle meine

neurenovferten Säle
zur Abhaltung von Köstlichkeiten , Hochzeiten, Versammlungen
etc. und bitte, rechtzeitige Vormerkungen baldmöglichst ver¬
anlassen zu wollen .

Auf einen feinen Stoff Bier ans der vormals
Freih . v . Seideneck ’schen Brauerei , sowie meine
garantiert reinen offenen und Flaschenweine
aus ersten * e! ereien, bei vorzüglicher Küche — auch
wfichentlich Schlachttag — mache ich hierbei ganz
besonders aufmerksam.

Mittagstisch Im Abonnement zu
mässigen Preisen .

a«ta * ..a Knopf
*
,

froher Restaurateur zur Eintracht hier.

Bruchleidende !
Di » gröhte Erleichterung bei vollständiger Sicherheit bietet mein Tag

und Rächt tragbare « , vielfach von Aerzten empfohlene « « rnchstaad „ ,«xtra -
brquem " ohne Fever . Zahlreiche Zeugnisse. Leib- und Borsallbinden , Gerade -
Hairer, Gummistrümpfe . Federbruchbänder von 3 Mark an . Bestellungen nach
Muster werden entgegengenommen in

Karlsruhe , Dienstag» de« 9. AeSruar, 9 —4, Kotek Akte
L. Bogifch , Stuttgart , Schwabstr. 38 s.

Bitte genau auf meine Firnia zu achte».

Beicht- und Kommunion -Zettel
mit sakramentalen Sprüchen

mit Ortsnamen und Jahreszahl auf blauem Papier 2JM. 2 .50 ,
uh n « n tvelstem „ II 2 . 50 «
i» I» ohne h h h h h 1.80 ,

ohne » und .. » Hi . 1.2 « ,
für tovv Stück liefert schnellstens

„ßis &etritt“ Aklieugesellschastfür Verlag und Srnikerci, Karlsruhe,
Adlerstraße 42 .

LHolischer SugmiiBEirin
Sonntag » 7 . Februar , im Gesellen »

banse nachmittags 5 Uhr nochmals

ShraterauMung.
Der Erfinder .

Lustspiel in 3 Aufzügen von Kiefer .
Heute mir , morgen dir .

Lustspiel in 2 Aufzügen von BeckS .
I . PI . 1 JL , II . Pl . 60 4 , III . Pl . 30 J >.

Daran anschließend Fastnachtsfeier
mit anziehendem Programme .

Ter Präses .

Kleider werden gefertigt von
Mt . tz.50 , Blusen von

Mk. 1.60, Kinderkleidchen Dow Mk. 1 .50
an , 85 Schiltzenstraste 05 , I .

Jeder katholische » Kamitie
zum Abonnement bestens empfohlen die

issustr. belletristische Zeitschrift

Deutsche?
Lausschatz

ilh. Jahrgakg. Ott 1908 « g Ott. 1909 .
I Monatlich 2 Hefte ä 30 Pfg .

Preis des dsnpletie« Jahegsigs 7 Wh . 20 Pfg.
Jedes Postamt und jede Buchhandlung

! ninnnt Bestellungen entgegen .
Zn beziehen durch die Literarische Anstalt
in Krribnrg i. Br . und die Herdersche
Bnchhandlungin Karlsruhe , Herrrnftr .34.

I Heft 9 soeben erschienen.

6 b ? Oelci verleiht an Jeder
mann za kulanten

Bedingungen anerkannt reell, diskret
a . schnell, ßatenriickzahlnnir . Provision
v. 1 arlelin. Glänzende Dankschreiben.
C Grundier , Berlin W .8,Fricdrichstr 190.

Mkcr'
ik-Gksnihl.

Für ein hiesiges , größeres
Koloninlwarengeschäst wird auf
I . März eine tüchtige , erfahren «
Ladnerin gesucht .

Nur solche» welche in der Brauch «
bekannt find itnd etwas Kaution
stelle» können, wollen ihr 'Angebot
unter Nr . 373 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes abgeben.

Pens . , katholischer , alleinstehender
Lehrer sucht gesunde , freundliche
Wohnung Von 2 —3 Zimmer nebst
Zubehör , in freundlich gelegener»
Städtchen oder größerem Ort am Gebirg
oder in demselben. Bedienung , eveiirue»
auch Verpflegung im Hauie erwünickt -

Augebote unter Nr . 372 an die
schäfiSstelle dieses Blattes . Hoä>!5'
Geistlichlest wird gebeten , alltiisow -
Jnteresscntrn ihrer Pfarrei auf fl’*1
Anzeige aufmerksam zu machen. ^

»S
Heirat .

Tüchtiger solider Geschäftsmann , -
Jahre , mit eigenem Geschäft,
rentabler Fabrik auf dem LandeHew ^
mit einem häuslich erzogenen , stritzm '

vermögl . kathol . Fräulein vom ^
20 - 25 tahr « alt . zwecks baldiger „
in Verbindung zu treten . Ernstge «
Angebote , auch von Eltern iw" Ji t
wandten , erbeten unter Nr . 370 an

GeschäflSstellc diese « Blatte « .

Oeffentliche Lesehalle
Dchützenstraße 38 '

„h
ist unentgeltlich «öffnet von i

^ , „
6 10 - Sonntags 10 - 12 . 30
70 Zeitschriften liegen ans .
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